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Empfang beim Kaiſer von 
— hing. 


Am 30. Mai d. J. fand, wie ſ. 3. tele⸗ 
graphiſch ausführlich gemeldet, in Peking die 
feierliche Uebergabe der Anfignien zum Schwarzen 
Adler⸗Orden durch den deutſchen Geſandten an 
den Kaiſer von China ſtatt. Der Hohe Orden 
wurde bekanntlich im vergaugenen Jahre von 
unſerem Kaiſer dem Kaiſer von China verliehen, 


als Tag ber Uebergabe ſchien aber erſt Ende fi 


Mai die richtige Zeit gekommen zu fein. Die 
Amtsthätigkeit des inzwiſchen zum Geſandten 
von Mexiko ernannten Frhrn. v. Heyking ſollte 
gleichzeitig mit dem Tage der Ordensüberreichung 
für ſeine Dienſte in der Hauptſtadt des chineſi⸗ 
ſchen Reiches ihren Abſchluß erreichen. 

Das Zeremoniell, die Anſprache und Erwide⸗ 
rung für den Empfang des deulſchen Geſandten 
durch den Kaiſer von China waren von der chiue⸗ 
ſiſchen Regierung bereits, genehmigt bezw. feft- 

eſetz worden, da erſchien am 29. Mat, faſt 
ſchon zur Nachtzeit, nochmals ein Abgeſandter 
des Tfung⸗li⸗Hameus und brachte die Bitte vor, 
man möchte den Schwarzen Adler-Orden doch 
nicht direkt dem Kaiſer überreichen, ſondern durch 
den Präſidenten des Tſung⸗li⸗Hamens, den 
Prinzen Ching, die Weitergabe geſchehen laſſen. 
Ching iſt gleichzeitig der Einführer der fremden 
Geſandten. Unſer Geſandter entſprach dieſem 
Wunſche keineswegs, ſondern erwiderte, daß er 
nach dem Befehl Seiner Majeſtät des dentſchen 
Kaifers den Orden perſönlich an Seine Mafeſtät 
den Kaiſer von China abzugeben habe und des⸗ 
halb das Anerbieten des Prinzen Ching leider 
ablehnen müſſe. Unter dieſen Umſtänden half 
es nichts, es mußte eine Audienz von dem 
rt werden. Ueber den Verlauf der⸗ 
d der „Deutſch⸗aſtatiſchen Warte“ in 
: . 5 
getheilk: einem Theilnehmer Folgendes mit 


Elf Sänften ſtanden am 30. Frii r 
bereit, die Herren nach dem Katzerpalaſt A 2 
fördern. Vor dem impoſanten Zuge ritten die 

ſämtlichen Maſus, auch einige Boys Ge⸗ 
andtſchaft, ſo daß wohl an 12 bis 16 Vorreiter 

n neugierigen Chineſen auf den Straßen aus⸗ 
reichenden Beſcheid über den Zweck dieſes Auf⸗ 
. geben konnten. Uniformen waren verſchie⸗ 

denartig vertreten: der Geſandte in Miniſter⸗ 
uniform, der Legationsſekretär als Gardeulan, 
Herr von der Goltz als Feldartilleriſt, der Ge⸗ 
E in der Uniform als Stabsarzt 

er Armee und ſchließlich die Offiziere des 3. 
Seebataillons in Galauniform der Offiziere der 
Marineinfanterie. Gegen ½11 Uhr erreichten 
die Sänften den Eingang zur Palaſtſtadt. Durch 
ein Thor, nicht weit von dem Kohlenhügel ent⸗ 
fernt, an dem mit Lotosblumen überwachſenen 
Schloßgarten entlang, der um das Heiligſte der 
Palaſtſtadt herumführt, wurde der Weg den Vor⸗ 
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auf die in den Sänften ſitzenden Fremden. Bald 
wurden die Vorreiter und Sänftenträger ange⸗ 
halten und den Juſaſſen der Sänften bedeutet, 
dem Palaſt, wo der Kaiſer die Audienz gewähren 
würde, ſich zu Fuß ohne Dienerſchaft zu nähern. 
In einer Vorhalle zu dieſem Palaſt, zu dem 


man nach kurzer Kahnfahrt über einen herrlichen 
See gelang 
Ching kam jetzt noch in letzter Minute mit dem 


te, fand die erſte Begrüßung mit den 
Prinzen und Miniſtern ſtatt. Prinz 


Antrage, der Miniſter möchte doch zuerſt bei der 


Audienz ein paar Worte an die Kaiſerin⸗Wittwe 


richten. Am Tage vorher waren die Girandolo⸗ 
Vaſen aus der Berliner Porzellan⸗Mauufaktur, 
ein Geſchenk des deutſchen Kaiſers für die chine⸗ 
ſiſche Kaiſerin, in das Palais gebracht worden; 
darauf zurückkommend, ging unſer Geſandter 
auf den Wunſch des Prinzen Ching ein. 
Mit großem Vortritt wurden die Herren dann 
nach der etwa 100 Schritt weiter gelegenen 
Audienzhalle geführt. Man denke ſich einen 
Ebenen Raum zu ebener Erde, wo gegenüber 
der Eingangsthür anf einem Podium hinter einem 
wunderſchönen in ſchwarzem Holz geſchnitzten 
Tiſch die ehrwürdige Kaiſerin auf breitem ver⸗ 
goldeten Thronſeſſel ſitzt. Halblinks vor ihr hin⸗ 
ter einem kleinen einfachen Tiſchchen ſaß der 
Kaiſer. Die Herren der Geſandtſchaft und deut⸗ 
ſchen Offiziere ſtanden etwa 2 bis 3 Schritte vor 
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Am Ebr’ 185 Gold. 


Roman von E. von Linden. 


Machdruck verboten.) 


„Um den dritten Einbrecher wollen wir uns 
‚einftweilen nicht kümmern,“ fuhr Mr. Fowler 
fort. „Vielleicht iſt der Burſche noch zu retten, 
— er in beſſere Hände kommt. Nun aber 
ſſen Sie mich vor allen Dingen hören, was 
Sie beabſichtigen. — Sie gefallen mir, ich meine 
Ko Trichtig gut mit Ihnen, was Sie mir 

Gen glauben werden.“ 
—. Fowler, ich habe volles Ver⸗ 


trauen zu Ihn 
Rother reichte ihm bei dieſen Worten die Hand, 
mit feſtem Druck erfaßte und 


die der Detektiv 
„All right, old boy, daun legen Sie los.“ 
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80 


kräftig ſchüttelte. 


„Nun denn, ich bin enlſchloſſen, ſobald als Ja 


möglich nach Alaska zu gehen, wi 
ſchon geſagt.“ x ich Ihnen 
„um ſich dort das Vermögen, das Sie 


hier 
pergeblich geſucht, zu verſchaffen,“ bemerkte Fowler 
psc. na — Mate Wille ift fein 
1 1151 5 aber ich fc Mr Sie Kb 
n nicht gewachſen find, e lange 
Sie ſchon hier in Amen 15 
Schon über vier Jahre, ich konnte nicht ſo 
viel verdienen, um von Reißer loszukommen. Was 
ich erſparen konnte, ſchickte ich meiner Frau.“ 

„Welcher Art waren denn Ihre Geſchäfte 9" 

Rother ſenkte die Augen und ſchwieg. 

„Na, machen wir einen Strich darunter,“ fügte 
der Detektiv wohlwollend hinzu. „Ich kann mir 
die Geſchichte zuſammenreimen. Der Schuft hatte 
Sie an der Leimruthe und ſuchte ſich ſelber die 
verſprechen Sie 
New⸗Nork zu 


erer 
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d ſahen zum Theil neugierig und mißtran ch 
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dem Podium. Rechts und links im rechten 
Winkel zum Thron und etwas weiter hinten 
ſtanden die chineſiſchen Prinzen, Miniſter und 
Würdenträger. Die Einrichtung des Empfangs⸗ 
raumes war natürlich ganz chineſiſch. Außer einigen 
einfachen Schalen und Porzellanblumenköpfen 
waren viel ſchöne Schnitzereien, Seidenſtickereien 
und Porzellanſachen zu ſehen. Die Kaiſerin, 
eine ältere Dame Mitte der ſechziger Jahre, 
trug ein ſchwerſeidenes Brokatkleid in gelb un 
lila, was ganz beſonders durch ſeine Pracht auf⸗ 
el. Das Haar war aufgenommen nach 
mandſchuriſcher Tracht. Den Kopf nicht be⸗ 
wegend, ſaß ſie mit ernſtem Blick, nur gradeaus 
auf den Geſandten und ſein Gefolge ſehend, 
ohne auch nur ein Glied zu rühren, als wirk⸗ 
liche Majeſtäl dieſes Kaiſerreichs da. Durch die 
Art der Plazirung des Kaiſers wie der Kaiſerin 
und durch den Geſichtsausdruck Beider gab ſich 
ſofort das Verhältniß wieder, wie es zwiſchen 
Kaiſer und Kaiſerin⸗Wittwe beſteht. Der Kaiſer, 
Ende der 20er Jahre, ſieht zwar nicht übermäßig 
kräftig, aber auch nicht krank aus. Er hat zarte 
Geſichtszüge und macht einen freundlichen, außer⸗ 
ordentlich ſympathiſchen Eindruck. Der Minifter, 
Baron v. Heyking, wandte ſich nun zuerſt an die 
Kaiſerin und deutete hin auf das Geſchenk des 
deutſchen Kaiſers für Ihre Majeſtät. Die 
Kaiſerin übergab darauf dem Prinzen Ching, der 
ſich ihr knieend näherte, ein beſchriebenes Blatt 
Papier, auf dem die Worte des Dankes der 
Kaiſerin ſtanden, welche nun durch den Prinzen 
Ching in chineſiſcher Sprache vorgeleſen wurden. 
Satzweiſe verdolmetſchte hierzu auf deutſch Herr 
von der Goltz. Der Geſandte, die Inſignien des 
Schwarzen Adlerordens in der Hand haltend, 
ſprach nun zum Kaiſer und überreichte dieſem 
den Orden. Um bei der Uebergabe die An⸗ 
näherung des Geſandten zum Kaiſer zu er⸗ 
ſchweren und vor Allem wohl, um ein Betreten 
des Thronpodiums zu vermeiden, hatte man un⸗ 
mittelbar zwiſchen den Tiſch des Kaiſers und die 
Stufen, die zum Thronpo dium führten, einen 
großen Blumentopf geſetzt. Ohne ſich hierdurch 
behindern zu laſſen, betrat der Geſandte trotzdem 
das Podium und reichte den Orden um den 
Blumentopf herum. Der Sailer, ſich etwas er⸗ 
hebend, nahm mit freundlichem Lächeln die 
Ordensdekoration entgegen, ſah ſich dieſelbe erſt 
noch etwas an und legte ſodaun mit ſichtlichem 


Ausdruck der Freude den mit Brillanten beſetzten] ſtück 


Stern an. Unſer Miniſter meldete nunmehr 
noch, daß er auf Befehl des deutſchen Kaiſers 
ſeinen Poſten in Peking verlaſſen dürfe und in 
den nächſten Tagen mit ſeiner Familie nach 
Deutſchland abreiſen würde. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin⸗Wittwe wünſchten darauf noch gute 
Reiſe und für die Zukunft das Beſte. Die hoch⸗ 
intereſſante Audienz war ſomit beendet, und volle 
befriedigt, erfüllt von den Eindrücken verließen 
die Herren den Kaifſerpalaſt. 
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Der Termin der Eröffnung des neuen Drey⸗ 
fusprozeſſes rückt immer näher, derſelbe ſoll be⸗ 
kanntlich vollſtändig öffentlich verhandelt werden, 
aber die Oeffentlichkeit wird dabei doch etwas 
ſtiefmütterlich fortkommen, denn die Preſſe er⸗ 
hebt bereits einſtimmig entrüſtete den Wehen 
gegen die äußeren Anordnungen zu den Verhand⸗ 
lungen in Rennes, beſonders wird der Saal, wo 
fie ſtattfinden ſollen, als völlig unbrauchbar be⸗ 
zeichnet. Weder die Schnellſchreiber noch die 
Zeitungsberichterſtatter würden dort etwas ſehen 
oder hören und die Verhandlungen unter dieſen 
Umſtänden praktiſch mit Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit vor ſich gehen. 

Die Niederſchlagung des Verfahrens gegen 
du Paty de Clam wird von vielen Blättern be⸗ 
ſprochen. „Figaro“, „Matin“ und andere er⸗ 
klären, dieſer Ausgang könne nur bedeuten, daß 
du Paty de Clam ſeine Handlungen auf Befehl 
der Vorgeſetzten begangen habe; in dieſem Falle 
ſei ſeine Freiſprechung die Verurtheilung der Ge⸗ 
nerale du Boisdeffre, Gonſe und Pellienx. 

Intereſſant ſind die letzten Veröffentlichungen 
des „Figaro“, zeigen ſie doch aufs neue, wie 
Recht und Gerechtigkeit bei dem Verfahren gegen 
Dreyfus gehandhabt iſt; ſo veröffentlicht das ge⸗ 
nannte Blatt den Wortlaut der Briefe des Drey⸗ 
fus an die Präſidenten der Kammer und des 
Senates, die von dem damaligen Miniſterpräſi⸗ 


d Gouverneur von Guyana, 


| zeſſes. a 


Stettiner Zeitung. 


denten Meline nicht an ihre Beſtimmung weiter⸗ 
gegeben, ſondern zu den Akten gelegt worden 
find. Ferner veröffentlicht der „Figaro“ verſchie⸗ 
dene Briefe, welche Dreyfus an den Kriegs⸗ 
miniſter und den Präſidenten der Republik in 
den Jahren 1897 und 1898 richtete. De or. 
urtheilte betheuert darin feine Unſchuld un for⸗ 
dert die Reviſion des Prozeſſes. Das Blatt ent⸗ 
hält ferner einen Brief von Dreyfus an den 
in welchem er Erklä⸗ 
rungen darüber fordert, aus welchem Grunde 
man ihn in Ketten gelegt habe. . 

Von den Veröffentlichungen des „Figar 
über die ergänzende Enquete des Kaſſationshofe 
theilen wir noch Folgendes mit. Hauptmann 
Freyſtätter, der jüngſte der ſieben Richter von 
Dreyfus, wurde, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, auf ſein Verlangen am 24. April ver⸗ 
hört. Ueber die Zeugenausſage des Oberſten 
Henry befragt, ſagte Freyſtätter: „In einer erſten 
Ausſage behauptete Henry die Schuld von Drey⸗ 
fus, ohne ein anderes Zeugniß anzurufen, als 
das ſeinige. In einer zweiten Ausſage bes 
hauptete er, er habe von einer ehrenwerthen Per⸗ 
ſon, die er nicht nennen dürfe, erfahren, daß der 
Generalſtabsoffizier, der dem Ausland Dokumente 
verkaufte, niemand anders als Hauptmann Drey⸗ 
fus ſei. Auf eine Frage, die, wie ich glaube, 
von Major Gallet geſtellt wurde, erklärte er, ge⸗ 
wiſſe Geheimniſſe eines Offiziers dürften nicht 
einmal von feinem Kepi gekannt werden. Der 
Präſident: Hat dieſe Erklärung Einfluß auf Sie 
ausgeübt? Freyſtälter: Dieſe Erklärung hat auf 
mich einen großen Einfluß ausgeübt, denn Henry 
wandte ſich direkt gegen Dreyfus und bezeichnete 
ihn als Verräther. Die Ueberzeugung von der 
Schuld des Dreyfus wurde durch zwei Experten 
bewirkt, die ihm das Bordereau beſtimmt zu⸗ 
ſchrieben. Zwei andere Experten fanden große 
Aehnlichkeiten und Unähnlichkeiten. Die Unähn⸗ 
lichkeiten wurden von Herrn Bertillon durch 
photographiſche Vergrößerung von Wörtern er⸗ 
klärt, die er dem Bordereau und einem Brief an 
Mathieu Dreyfus entlehnt hat.“ Einer der 
Räthe befragte Freyſtätter über die Mittheilung 
der Geheimakten, aber der Oberpräſident Mazeau 
erklärte, nach der Entſcheidung des Kaſſations⸗ 
hofes dürfe dieſe Frage nicht geſtellt werden. 
Mazean felbft ſtellte blos die Frage, ob Henry 
in der regelrechten Verhandlung von dem Akten⸗ 
ud „le Canaille de D.“ geſprochen habe. 
Freyſtätter verneinte es. 

Am Sonnabend Abend kam es in Rennes 
zu einer blutigen Schlägerei zwiſchen Anti⸗ 
ſemiten, die eine Verſammlung abhielten, und 
Reviſioniſten, die unter dem antiklerikalen Rufe 
„A bas la calotte!“ in ihr Lokal drangen und 
fie hinauswarfen. Die Reyiſioniſten behaupten 
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freilich, die Gegner hätten ſie zuerſt mit Stock⸗ M 


ſchlägen angegriffen, während ſie ſich mit Rufen 
begnügten. Aber die blutigen Köpfe ſcheinen 
alle den Antiſemiten anzugehören. 2 iſt 
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Bisher iſt feſtgeſtellt, daß Beaurepafre bereits 
von ſechs Zeugen myſtifizirt worden iſt. 

Der Bericht des Majors Carriere betont, 
entgegen der „Patrie“⸗Meldung, nicht Dreyfus! 
Schuld, ſondern beſchränkt ſich auf die Darlegung 
der veiſchiedenen Prozeßſtadien. 

Der geſtrige Miniſterrath ſoll die Eröffnung 
einer Unterſuchung über die Ausſagen Cuignet's 
und Gonſe's gegen du Paty beſchloſſen haben. 
In demſelben gab ferner der In 
Monis Kenntniß von der Antwort, die der ſelt 
einigen gen von Paris abweſende erſte 
Präſident des Kaſſationshofes Mazeau auf die 
Aufforderungen gegeben hat, ſich über ein im 
„Echo de Paris“ erſchienenes Interview zu er⸗ 
klären, in welchem er geſagt hätte, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Kaſſationshofes die Verhandlung 
in Rennes in keiner Weiſe beſchränke. Aus 
dieſer Antwort geht hervor, daß die berichtete 
Unterredung, die nicht für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtimmt war, in ungenauer Weiſe wiedergegeben 
worden iſt, ſo daß ſie eine Tragweite zu haben 
ſchien, die ihr nicht innewohnte. 


Die Reife Delcaſſé's nach Petersburg erregt 
großes Aufſehen; derſelben wird erhebliche 
politiſche Bedeutung beigelegt. 


„Das verſpreche ich feſt, Mr. Fowler!“ 

„Dann halten Sie die Ohren nur ſteif, Mr. 
Hanſen! Was an mir liegt, werde ich verſuchen, 
Ihre Bahn etwas zu ebnen.“ 

Er ſchüttelte ihm die Hand und ging, während 
Rother ſich eine Liſte der nothwendigſten Gegen⸗ 
ſtände, die er für die Reiſe in's Goldland ge⸗ 
brauchte, anfertigte. 

Mr. Fowler ſchritt eiligſt nach einem Straßen⸗ 
bahnwagen, der an der Ecke hielt, um ſo raſch 
als möglich nach ſeiner Wohnung in der 6. Ave⸗ 
nue zu gelangen, wo er ſich, den Hut noch auf 
dem Kopfe, vor ſeinen Schreibtiſch niederließ, 
und den Brief an Mr. Lawrence aus der 
Taſche zog. 

Lange und nachdenklich betrachtete er die Adreſſe, 
die eine ſchöne feſte Handſchrift zeigte. Der 
Schreiber derſelben war offenbar ruhig und ge⸗ 
faßt geweſen, da kein einziger Buchſtabe auf in⸗ 
nere Unruhe deutete. Es war ihm eine Kleinig⸗ 
keit, den Umſchlag zu öffnen, was er in dieſem 
lle auch für ſein Recht hielt, und ihm deshalb 
auch durchaus keinen Skrupel machte. 

Der Brief war von Traugott Weber und lautete 
alſo: „Wenn Sie, mein gütiger Chef und Wohl⸗ 
thäter, dieſe Zeilen leſen, befinde ich mich auf 
dem Wege nach Alaska, um die in Chicago für 

ie empfangene und mir unterwegs auf eine un⸗ 
Bon bübiſche Weiſe geraubte Summe von zehn⸗ 

Wem wieder zu erhalten. 

\ am Leben bleibe, wird und muß es 
mir gelingen, weil das höchſte Gut, meine Ehre, 
mein guter Name, ohne die das Leben überhaupt 
keinen Werth für mich beſitzt, es fordert; der 
Gedanke, einem Manne, dem ich ! 
dete, zu helfen, rettete mir eine Tauſend⸗Dollars⸗ 
taſche gelegt hatte, um 
und ſie 225 mein 
wieder zu erſetzen. 

aben zu di 


fie in New⸗Nork zu wechſeln, 
Guthaben in Ihrer Bank 
Ich bitte, über dieſes Gut⸗ 


poniren, da ich die zurückgehaltene 
Reiſegeld bemupen muß. Gott m 


t 


nChicago Dank ſchul⸗ h 
Note, die ich zu dieſen Behufe in meine Brief⸗ drei 


Vertrauen meines Wohlthäters wieder zu erringen, 
deſſen Haus der Himmel in ſeinen Schutz nehmen 


möge. 
Traugott Weber.“ 


„Ein wenig überſpannt, weil er doch auch hier 
die Summe hätte abtragen können,“ a IR 
Detektiv mit einem etwas geringichägigen Lächeln, 
„aber es muß wohl auch ſolche Käuze geben, und 
von der Sorte mag Mr. Lawrence vielleicht eben⸗ 
falls ſein. Was hat dieſer reiche Mann davon, 
wenn der nette Junge um einiger tauſend Dollars 
willen dort todtgeſchlagen wird, oder unterwegs 
ſchon verendet! Es iſt ein Elend in dieſer Welt, 
daß die Füchſe intereſſanter ſind als die Schafe; 
ich hätte ſelber Luſt, nach Alaska zu gehen, eine 
57 5 2270 2 Fach ler ft je nicht zu ver⸗ 
achten, aber die Fuchsjäger ſind mir doch das 
Beſte dabei.“ 5 

Er hatte während dieſer Gedanken das Datum 
des Briefes ein wenig geändert und ihn dann 
wieder in den Umſchlag geſchloſſen, da ihm 
der Zeitpunkt deſſelhen doch zu weit zu⸗ 
rückliegend erſchien. Dann ſah er eine Weile 
ſtill grübelnd vor ſich hin und ſteckte den Brief, 
ſich entſchloſſen erhebend, wieder zu ſich. Seinen 
Stock ergreifend, ſuchte er nach dem Hut, ſtampfte 
ungeduldig mit dem Fuß und wollte ſich, erregt 
werdend, mit der Hand durchs Haar fahren, bei 
welcher Gelegenheit ihm der Hut vom Kopfe flog. 

„By Jove, das iſt mir zum erſten Male 


paſſirt,“ rief er, laut auflachend, „aber auch eine 


Mahnung,“ fügte er nachdenklich hinzu, „nie⸗ 
mals Ruhe und Ueberlegung zu verlieren, womit 
ich ſoeben, wie mir ſcheint, den Anfang gemacht 
abe. Eile mit Weile, old boy, ſonſt liegt nicht 
blos der Hut, ſondern auch der Mann hinder⸗ 
ein.“ 

Der Detektiv war ſehr ernſt geworden, er trat 
vor den Spiegel, ſetzte ſeinen Hut bedächtig auf 
und muſterte ſich mit einem mißbilligenden Blick, 


worauf er langſam ſeine Wohnung verließ. davon, dann reden wir ein Wort mit einauner, 
Draußen wurde ihm trotz der Hitze wieder Mr. Fowler!!! 
beſſer. Die alte Entſchloſſenheit kehrte zurück. Dieſer lachte beluſtigt. 


Auslegung kommen. 


Invali 
El 
Hamburg 


r ee 

Aus dem Reiche. 
Nach ſeiner Rückkehr von der Nordlandsreiſe 
empfing der Kaiſer geſtern in Kiel den Kom⸗ 
mandanten des däniſchen Panzerſchiffes „ver 
Hvitfeld“, Kapitän Arong, und nahm die Mel⸗ 
dungen des Stationschefs, Admirals Köſter, 
ſowie des Geſchwaderchefs, Vizeadmirals Thomſen, 
entgegen. Um 3), Uhr unternahm der Kaiſer 
an Bord der Nacht „Iduna“ eine Segelfahrt 
nach der Außenföhrde. — Herzog Karl Theo⸗ 
dor in Baiern, der berühmte Augenarzt, der 
mit ſeiner Gemahlin, wie bereits mitgetheilt, bei 
der Kaſſerin in Berchtesgaden zu Beſuch weilt, 
vollendet in nächſter Woche ſein 60. Lebensjahr. 
— Die verwittwete Herzonin Adelheid zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg iſt geſtern im 
Alter von 78 Jahren nach längerer Krankheit in 
Itzehoe verſtorben, der königliche Hof legt für 
dieſelbe die Trauer auf vierzehn Tage an. — 
Zum Rektor der Berliner Univerſität für 
das Studienjahr 1899-1900 wurde der Mathe: 
matiker Profeſſor Dr. Lazarus Fuchs gewählt. 
Die Börſenſtener hat im erſten Viertel des 
laufenden Etatsjahres einen Ertrag von 10,1 
Millionen Mark abgeworfen und damit ein 
Mehr von 0,7 Millionen gegen das Vorjahr aufs 
zuweiſen gehabt. — Der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Agſter in Stuttgart, 
der ſich bekanntlich ſeit mehreren Monaten in 
einem geiſtig anormalen Zuſtande befindet, wurde 
von der Polizei in einer Droſchke in das Spital 
gebracht, da er durch ſein auffallendes Gebahren 
auf der Straße einen Auflauf verurſacht hatte. 
— Die Gallerie der alten deutſchen Kaiſer im 
Reichstagshauſe iſt jetzt nahezu vollſtändig. 
Von den acht Bronze⸗Standbildern ſind ſechs be⸗ 
reits zur Stelle: Karl der Große von Breuer, 
Heinrich I. der Vogelſteller von Brütt, Otto der 
Große von Maiſon, der Frankenkaiſer Heinrich III. 
von Manzel, der Hohenſtaufe Friedrich Barba⸗ 
roſſa von Baumbach und Maximilian I., der 
„letzte Ritter“, von Widemann. Es fehlen nur 
noch Rudolf von Habsburg, an deſſen Figur 
Bildhauer Vogel arbeitet, und der Luxemburger 
Karl IV., deſſen Standbild Diez in Dresden aus⸗ 
zuführen hat. — In Kottbus haben die dort be⸗ 
ſchäftigten Maurer die Arbeit niedergelegt, 
weil ſie mit ihrer Forderung, Erhöhung des 
Stundenlohns von 33 und 36 auf 40 Pfg. nicht 
durchdringen konnten. — In Stuttgart iſt der 
Möbelarbeiterausſtand beendet worden, nach⸗ 
dem die Fabrikanten die neunſtündige Arbeitszeit 
Die Firma Krupp beab⸗ 


zu Kiel 
richten. 


— 


— Daß d 4 
keineswegs 


beſiedelt ſind 91 Güter, auf 10 Gütern ſind nur 
noch einzelne Stellen verkäuflich, während 50 
Güter mit 1000 Stellen zur Beſiedelung geſtellt 
ſind, und zahlreiche Beſitzungen demnächſt zur 
a Soll das Anſiedlungswerk 
von dauerndem Nutzen ſein, ſo iſt in der That 
Vorſicht von Nöthen, damit eben nur lebens⸗ 
und leiſtungsfähige Gemeinden geſchaffen werden. 
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Die Zahl der Kaufluſtigen bleibt verhältnißmäßig 


groß. Ju letzter Zeit kaufte die Kommiſſion 
folgende Güter: Karſewo, Kreis Witkowo, 500 
Hektar, Lichtenthal, Kreis Marienwerder, 400 
Hektar, Jockiſch⸗Vorwerk, Kreis Kulm, 375 Hektar, 
Kozlowo, Kreis Mogilno, 77 Hektar, Rombſchin, 
Kreis Wongrowitz, 2539 Hektar, Goſtkowo, Kreis 
Thorn, 683 Hektar. — Der „Dziennik Kujawski“ 
berichtet, der Bürgermeiſter von Argenau, Herr 
Kowalski, habe in ſeiner Eigenſchaft als oberſte 
Polizeibehörde am Orte an eine dortige Hotel⸗ 
beſitzerin das nachfolgende Schreiben gerichtet: 
„Sie werden aufgefordert, das im Tauzſaal auf⸗ 
geſtellte Bild des polniſchen Nationaldichters 
Adam Mickiewiez binnen acht Tagen entfernen 
zu laſſen. Sollten Sie dieſer Anordnung in der 
geſtellten Friſt nicht nachkommen, dann haben 
Sie die Feſtſetzung von 10 Mark Strafe 
eventl. einen Tag Haft zu gewärtigen, die 


Er warf einen Blick auf ſeine Uhr, ſchon über 
Fünf, doch noch immer zeitig genug für einen 
Beſuch, beſonders für einen Polizei-Agenten und 
mit einem ſolchen Briefe. Mr. Fowler wollte, 
wie er ſich ſagte, den Stier an den Hörnern 
packen und ſofort an die rechte Thür klopfen. 

Er ſetzte ſich in einen Straßenbahnwagen, welche 
die Metropole, wie ſchon bemerkt, nach allen 
Gegenden durchkreuzen und fuhr nach der 10. 
Avenue, wo er ausſtieg und ſich direkt in das 
Bankhaus von Mr. Lawrence begab. 

Die erſte Perſon, die ihm hier in den Weg 
kam, war John Brennecke, der ihn ebenſo über⸗ 
raſcht als ſichtlich verlegen empfing. 

„Oho, Mr. Fowler!“ ſtotterte er, „Sie ſuchen 
doch woll auch am End' mich gar —“ 

„Das nun gerade nicht, Mr. Brennecke,“ er⸗ 
widerte der Detektiv, ohne eine Miene zu ver⸗ 
ziehen, „iſt Miß Lawrence zu ſprechen?“ 

John riß die Augen ſo weit als möglich auf. 

„Wie? Was? Miß Ellen wollen Sie ſprechen? 
Sie meinen woll Miſſis Nußbaum?“ 

„Die Hausdame? Nein, mein Beſter, mein 
Beſuch gilt Miß Ellen. Legen Sie mir keine 
Steine in den Weg, Verehrteſter! ſonſt möchte 
ich ein Hühnchen mit Ihnen pflücken, wie man 
die Polzei hinters Licht geführt hat.“ 

John's breites Geſicht wurde aſchgrau. 

„Aber mein beſter Mr. Fowler, ich geh' ja 
all,“ rief er athemlos. „Es is man bloos, daß 
meine Miß 'en biſchen ſchreckhaft is. Abers na⸗ 
türlich geh ich hin, Sie zu melden, da hätt' ich 


nix nich von, mich auf die Hinterbeine zu ſetzen. 


1 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


Donnerſtag, 3. Auguſ 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
dendank. 
berfeld W. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hambu Ar 
0 > 


Ihnen hiermit angedroht werden. Kowalski.“ — 
Auf eine Beſchwerde des Vereins für Feuer⸗ 
beſtattung zu Heilbronn hat das würtem⸗ 
bergiſche Konſiſtorium zu Stuttgart eine wichtige 
Entſcheidung getroffen: Die Mitwirkung nicht 
würtembergiſcher Geiſtlicher kann bei der Bei⸗ 
ſetzung von Aſchenreſten zwar nicht geſtattet 
werden, da die Zuziehung ſolcher von der Zu⸗ 
ſtimmung der zuſtändigen Geiſtlichen abhängt, 
welchen die Mitwirkung bei Beſtattung von 
Aſchenreſten verboten iſt. Hinſichtlich der Ge⸗ 
ſtattung einer öffentlichen Trauerfeier aber 
das Konſiſtorium entſprechend einer ſchon früher 
den Geiſtlichen der Stadt Stuttgart ertheilten 
Erlaubniß, ſowie in Uebereinſtimmung mit der 
Anſicht des Dekanatamtes und der General⸗ 
ſuperintendenz Heilbronn in den Fällen, wo 
wegen des Fehlens geeigneter Räumlichkeiten 
im Hauſe oder aus ähnlichen Urſachen der 
Leichnam ins Leichen haus gebracht werde, gegen 
die Verlegung der häuslichen Trauerfeier in die 
Friedhofskapelle keine Einwendung erheben. Im 
Uebrigen ſoll die weitere Regelung der Mit⸗ 
wirkung der evangeliſchen Geiſtlichen zu kirchlichen 
Akten aus Anlaß der Feuerbeſtattung der Ent⸗ 
ſchließung der zuſtändigen kirchlichen Organe vor⸗ 
behalten bleiben. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Auguſt. Mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit nimmt, wie der neueſte vom Reichs⸗ 
Verſicherungsamte aufgeſtellte Ausweis über die 
am 1. Juli d. J. laufenden Invaliden⸗ und 
Altersrenken zeigt, der Ueberſchuß der erſteren 
über die letzteren zu. Noch im vorigen Jahre 
überwog die Zahl der laufenden Altersrenten 
der Invalidenrenten und jetzt iſt das umgekehrte 


die letzteren zu den erſteren wie 3: 2 ſtehen. ES 
wird nicht lange dauern, dann wird die Zahl der 
Invalidenrenten die der Altersrenten um das 
Doppelte überſteigen, was um ſo wahrſchein⸗ 
licher iſt, als die Zahl der laufenden Alters⸗ 
Termine zu verzeichnen hat. Bei einer 


ſolchen 


in ſeinem ganzen Umfange in Kraft tretende, 


zeichnung Invaliditäts⸗ und Altersverſicherun 
geſetz führt. Die Invalidenverſicherung wird bei 
dieſem Verſicherungszweige eben bald ſo über⸗ 
wiegen, daß ſie die Altersverſicherung vollſtänd 


auf den intereffanten Umſtand hingewieſen 


erſte halbe Million derjenigen Perſonen, welche 
auf — 1 Alters⸗ 
Renten e 
5 war, jetzt wohl ſchon überſchritten 
iſt. Noch überwiegt die Zahl der auf Grund 
der Unfallverſicherungsgeſetze Entſchädigungen er⸗ 
haltenden Perſonen, es dürfte aber nicht lange 
mehr dauern, bis auch dieſes Verhältniß ſich ges 
ändert haben wird. 

— Nach Berichten aus Oſtafrika iſt es er⸗ 
forderlich geweſen, gegen den im Hinterlande 
von Mikindani ſitzenden Häuptling Machemba 
wegen wiederholter Unbotmäßigkeit eine Expe⸗ 
dition der Schutztruppe 


es für wünſchenswerth gehalten, die Kompagnie 


Linie für die Durchführung d 
Betracht kam, durch die in Dar⸗es⸗Salaam 
ſtehende Kompagnie zu verſtärken. Nach einem 


Liebert iſt Machemba nach leichtem Kampfe 
vertrieben und die Ruhe wieder hergeſtellt wor⸗ 
den. Die 5. Kompagnie iſt nach Dar⸗es⸗Salaam 
zurückgekehrt. N 8 
Im Alter von 39 Jahren iſt am 
27. Juli zu Schönebeck a. E. der früher lange 


thätig geweſene Kaufmann Eduard Schmidt 
längerem Leiden geſtorben. Der Thalkraft 
Entſchloſſenheit des Verewigten, eines geborenen 


liche „D. Kol.⸗Bl.“ hervorhebt, in erſter Linie 


—Zm—ͤͤͤ KKK k 


„Herrgott, alter Brummbär,“ flüſterte er ihm 
in's Ohr, „ich hoffe, daß Miß Lawrence eine 
Freude haben wird, weil ich ihr beſtimmte Nach⸗ 
21 über einen gewiſſen Mr. Weber bringen 

i “u 

John ſtarrte ihn an und preßte dann feinen 
Arm ſo feſt, daß der Detektiv einen leiſen 
Schmerzenslaut nicht unterdrücken konnte. . 


Verhältniß ſchon in dem Maße eingetreten, dag 


1 Fa 


* 


2 


in den Schatten ſtellt. Es darf ſchließlich nd 


dieſe Rentenzahlungen verbürgende Geſetz den 
Namen Invalidenverſicherungsgeſez erhallen hat, 
defindliche, 


renten immer noch einen Rückgang gegen frühere = - 


Sachlage bedarf es wohl keiner weiteren Recht. 
fertigung, wenn das neue, am 1. Januar 19000 


während das jetzt noch in Geltung N 
aus dem Jahre 1889 ſtammende Geſetz die Ber 
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den, daß in der Mitte des laufenden Jahres die a 


ru 
N 


auszurüſten. Da 
Machemba ziemlich großen Anhang beſitzt, wurde 


* 


* 


7 


in Lindi, die ihrem Standorte nach in erſter 
er te Be 


x 


jetzt vorliegenden Telegramm des Gouverneurs 


— 
« 


in Kamerun und Lagos als deutſcher Konful 


7 


+ 


— 


„Its gewiß, Mr. Fowler? Wollen Sie mich 


nich utzen, mich nich für'n Bauern halten?“ 


Berliners, verdankt Deutſchland, wie das ame 


— 


nahezu er. 


„Unſinn, Mr. John, ich ſpaße nie, das merren 


Sie ſich, und laſſen Sie gefälligſt meinen Arm 
ganz, Sie haben ja eine Fauſt wie die alten 
Ritter von dazumal in ihrer Eiſenrüſtung!“ 

John machte ein ſo ſtrahlend glückliches Ge 
als ob er eine Million gewonnen habe, und eilte 
mit langen Schritten davon. Nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſchon kehrte er wieder zurück, um den De⸗ 
tektiv in das Zimmer der Miß Ellen zu geleiten, 
die dem eintretenden Be 
gegenblickte. 


— 88 


ſicht, 8 E 


ſuch erwartungsvoll ent? 


Als John geräuschlos die Thür hinter ihm 


— 


geſchloſſen, trat Fowler mit einer Verbeugung 
auf die junge Dame zu, und begann ohne Um⸗ 
ſchweif: „Mein Name iſt Fowler, Agent der 
Geheim⸗Polizei, wenn Sie erlauben —“ 


„Setzen Sie ſich,“ unterbrach ihn Ellen, die 


tief erblaßt war und deren Stimme merklich 


zitterte, auf einen Stuhl deutend. 

Der Detektiv machte von dieſer Aufforderung 
En Gebrauch, als Ellen ſelber Platz genommen 
atte. 


Soll ich gleich jagen, daß Sie 'n Geheimer find ?* Mittheilung machen über das unerklärliche Ver⸗ 


„Ach Unſinn!“ fuhr Fowler, der dieſe Be⸗ 
merkung haßte, ihn unwillig an, „ich bin für Sie 
Mr. Fowler, Mitglied der Polizei, der ihr eine 
wichtige Mittheilung zu machen hat.“ 


„Ja, ja, ich geh',“ brummte John, die rieſige nehmlich heraus. 


. 


Rechte drohend erhebend, „bers hat fie Schaden 


ſchwinden eines jungen Deutſchen,“ fügte Sie 


N 


etwas verwirrt hinzu. „Iſt er vielleicht — nicht 
mehr — am Leben?“ 


Die letzte Frage 


Fortſetzung folgt.) 


kam ſtockend und kaum ver⸗ f 


„Sie wollten mir, wenn ich recht verſtanden, 


den Beſitz von Kamerun, wo er den mit Ver⸗ 
tragsſchlüſſen 


Verdienſte um 
Schifffahrt Deutſchlands erworben. 


den Werth der von den Engländern bei der Zer⸗ 
ſtörung Benins aufgefundenen höchſt merk⸗ 
würdigen Bronzen entdeckte, und die wichtigſten 
ür das Berliner Muſeum für Völkerkunde zu 
chern verſtand. Der Kaiſer hat im vorigen 
ahre von dem Verſtorbenen zwei bronzene 
Leoparden aus dem Schatz der alten Benin⸗ 
berrider entgegen genommen, und ihn für feine 
erbienfte mit dem Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
an? gezeichnet. 
Ueber die „freien Konferenzen“ der 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern, welche vom 
24.— 26. Juli in Stettin und Heringsdorf ſtatt⸗ 
gefunden haben, geben jetzt agrariſche Blätter 
einige Mittheilungen, allerdings nur dürftiger 
Art. So ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“: 
Das Eine können wir aus zuverläſſiger Quelle 
mittheilen, daß auf Antrag der Landwirthſchafts⸗ 
kammer von Schleswig⸗Holſtein beſchloſſen wurde: 
1. dieſe Konferenzen auch künftig und bis auf 
Weiteres beizubehalten und 2. die Leitung dieſer 
Konferenzen, ihre Vorbereitung und die Ausfüh⸗ 
rung ihrer Beſchlüſſe für die Zukunft nicht wie 
bisher wechſelnd dem Vorſitzenden derjenigen 
Kammer, bei welcher die Konferenz ſtattfindet, 
ſondern dauernd einem ſtändigen Vorſitzenden zu 
übertragen. Und zwar wurde als ſolcher der 
Graf von Schwerin⸗Löwitz, der, wie erwähnt, 
zugleich Vorſitzender der ſtändigen Kommiſſion 
iſt, und zu ſeiner event. Vertretung der Freiherr 
von Wangenheim⸗Klein⸗Spiegel, die beiden Vor⸗ 
ſitzenden der Kammer für Pommern, gewählt. 
Durch dieſen Beſchluß wird alſo neben der 
offiziellen „ſtändigen Kommiſſion des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiums“ noch eine weitere in⸗ 
offizielle Vertretung der Landwirthſchaftskammern 
geſchaffen, welche von der „Deutſchen Tagesztg.“ 
mit Freuden begrüßt wird, „weil ſie hoffentlich 
zu einem erſprießlichen Zuſammenarbeiten nicht 
nur der Kammern unter ſich, ſondern auch mit 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung führen 
wird.“ Die Abſicht der neuen, oder beſſer geſagt 
neu belebten und zu einer dauernden Inſtitution 
ungebildeten „freien Vereinigung“ wird wohl 
ſchon durch die Namen der Vorſitzenden genügend 
illuſtrirt — es galt, eine rein agrariſche Ver⸗ 
einigung innerhalb der Landwirthſchaftskammern 
zu ſchaffen, welche die offizielle „ſtändige Kom⸗ 
miſſion“ nicht nur zu überwachen, ſondern auch 
im ſtreng agrariſchen Sinne zu beeinfluſſen und 
u dirigiren haben ſoll. Sollte für dieſes Ziel 
ich die „freie Vereinigung“ nicht ſtark genug er⸗ 
weiſen, ſo meldet die „D. T.“ ſchon jetzt die Ab⸗ 
ſicht an, „auf die Reſolution des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom Jahre 1895 zurückzugreifen, mit 
welcher die Staatsregierung aufgefordert wird, 
nach Errichtung von Landwirthſchaftskammern in 
allen preußiſchen Provinzen — alſo im gegen⸗ 
wärtigen Stadium — dem Landtage eine die 
Errichtung einer Zentral⸗Landwirthſchaftskammer 
beſtimmende Novelle zum Landwirthſchaftskammer⸗ 
Geſetz vorzulegen.“ 8 
— Ein Erlaß des baieriſchen Kriegsminiſters 

beklagt wieder einmal die unangenehmen Erfah⸗ 
rungen, welche man in der baieriſchen Heeresver⸗ 
waltung mit dem Ankauf von Naturalien direkt 
von den Produzenten gemacht hat, und führt in 
dieſer Beziehung aus: Die Angaben des baieri⸗ 
ſchen Landesverbandes landwirthſchaftlicher Dar⸗ 
lehenskaſſenvereine über diejenigen Naturalmengen, 
welche in der Ankaufsperiode 1898 —99 von den 
baieriſchen Produzenten vorausſichtlich an die 


. Eſſenbahnſtationen ohne genoſſenſchaftliche Lager⸗ 
beauftragten engliſchen Beamten] räume, ſowohl über die mangelhafte Reinheit der 
— Auch in Lagos hat ſich Konſul] Waare, wie darüber geklagt, „daß die Vereine 
nidt große Handel und oder ihre Mitglieder nicht immer reell vorgingen“. 
Von ganz Bekanntlich find in Preußen bei der Umgehung 
beſonderer Bedeutung war es aber, daß er zuerft|des Zwiſchenhandels ebenfalls ſchon recht unan⸗ h 


genehme Erfahrungen gemacht worden. 


Ausland. 


In Salzburg unternahmen geſtern nach 
einer aufgelöſten Proteſtverſammlung gegen den 
§. 14 2000 Theilnehmer eine Promenade durch 
die Stadt unter Rufen „Nieder mit dem Aus⸗ 
gleich!“, „Nieder mit Thun!“ Auf dem Mirabel⸗ 
Platz waren drei Kompagnien Infanterie poſtirt; 
das erbitterte die Menge und es kam zu leb⸗ 
haften Scenen, während welcher mehrere Verhaf⸗ 


tungen erfolgten. 


kriſis nunmehr ausgebrochen. 
tantenkammer 


ſchluſſes der Wahlreformkommiſſion dem Könige 
ſeine Demiſſion überreicht habe. 
fügte hinzu, das Kabinet werde, weun die Kam⸗ 
mer dagegen nichts einzuwenden habe, ſich zu 
ihrer Verfügung halten, um die laufenden Sachen 
erledigen zu können. Vandervelde (Sozialiſt) 
proteſtirte dagegen und verlangte Vertagung jeder 
Debatte, da man nicht verhandeln könne, wenn 
keine verantwortliche Regierung vorhanden ſei. 
Die Repräſentantenkammer ſchloß ſich ſchließlich 
dem Vorſchlage Vandervelde's an, mit der Prü⸗ 
fung der auf der Tagesordnung ſtehenden Geſetz⸗ 
entwürfe fortzufahren, ohne indeſſen einer Dis⸗ 
kuſſion Raum zu gewähren. So unterblieb auch 
hauptſächlich die Diskuſſion über die Vorlage be⸗ 
treffend die Brüſſeler Straßenbahnen. — Der 
König hat die Entlaſſung des Miniſteriums an⸗ 
genommen und den früheren Finanzminiſter 
de Smet mit der Kabinetsbildung beauftragt. 
Miniſterpräſident Vandenpeereboom, der Miniſter 
des Innern Schollaert und der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Debruhn find endgültig verabſchiedet 
worden. De Smet de Naeyer wird dem König 
heute ſeine Antwort betreffs der Uebernahme der 
Kabinetsbildung überreichen. Sozialiſten 


reits mit Wiederholung der Straßenſcenen. Der 
König betrachtet die Lage als ſehr ernſt. 

In Madrid brachte bei der Verhandlung 
vor dem oberſten Kriegsgericht, betreffend die 
Uebergabe von Santiago de Cuba, General 
Pareja zu ſeiner Vertheidigung vor, daß es in 
der Stadt an Lebensmitteln mangelte und die 
Vertheidigung unmöglich war. Die Kämpfe, 
welche geführt wurden, ſeien blutige geweſen; 
jedoch könne Muth allein in den Kriegen der 
Neuzeit nichts ausrichten. General Toral be⸗ 
ſtätigt, daß es in Santiago an Mitteln zur Ver⸗ 
theidigung gefehlt habe; Marſchall Blanco fei 
mit der Uebergabe einverſtanden geweſen. General 
Escario erklärt, er habe, als er nach Santiago 
gekommen, drei Viertel der Soldaten krank vor⸗ 
gefunden. General Pando ſagt aus, von 
Havanna hätten Verſtärkungen geſandt werden 
müſſen. Marſchall Blanco behauptet, er habe 
ſtets zum Widerſtande gerathen; General Toral 
habe, ohne Befehl dazu erhalten zu haben, 
kapitulirt. 
7. A 


Provinzielle Umſehau. 
Auch in Stralſund iſt jetzt eine Polizei⸗ 


Proviantämter abgegeben werden können, haben Verordnung erlaſſen, nach welcher die Fahrräder 


ſich als nicht verläſſig erwieſen, und es find des- uummerirt werden müſſen. 
halb auf dieſer Grundlage nur verhältnißmäßig] Frau Berg, 


Die Hebamme 
50 Jahre in der Ge⸗ 


welche fa 


wenig belangreiche Ankäufe zu Stande gekommen. meinde Sagard thätig iſt, hat von Ihrer Ma⸗ 
Die Genoſſenschaften u. ſ. 5 ließen die Anfragen |jeftät der Kaiſerin die goldene Verdienſtbroche 
der Proviantämter theils unbeantwortet, theils verliehen erhalten, welche derſelben in feierlicher 


ſtellten fie der allgemeinen Marktlage nach unge-] Weiſe 


überreicht wurde. Die Broche iſt aus 


rechtfertigte Forderungen oder hielten mit dem Gold und hat im oberen Theile die Kaiſerkrone, 


Abſatze ihrer Produkte in der Erwartung ſpäterer 
Preisſteigerung — alſo in ſpekulativer Weiſe — 
urück. Auch ergab ſich vielfach, daß das ange⸗ 
Den Getreide gar nicht vorhanden, oder daß 
bereits anderweitig darüber verfügt war; nicht 
ſelten wurden auch von den Verbänden für Na⸗ 
turalien von geringer Güte die gleichen Preiſe 
wie für beſſere Waare beanſprucht. Etwas 
beſſere Erfahrungen hat die baieriſche Heeresver⸗ 
waltung mit einzelnen Landwirthen und auch 
einigen Vereinen gemacht, die „in der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Landesverbandes nicht vorgetragen 
waren“. Doch wird auch hier, wenigſtens für 


Im hieſigen St. Johanniskloſter iſt die aus Stube, 
Kammer und Küche beſtehende Wohnung Nr. 41 eine 
Treppe frei geworden und anderweitig zu vergeben. 

Hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſterpaare oder 


im unteren Theile einen geflügelten Engels kopf, 
in der Mitte ein Band mit der Inſchrift: „Für 
treue Dienſte“. — Das „Meerungethüm“ an der 
vommerſchen Küſte giebt nun auch zu hiſtoriſchen 
Erinnerungen Veranlaſſung, der „Greifsw. Ztg.“ 
wird geſchrieben: „An dem Vorhandenſein eines 
Walfiſches in den Gewäſſern der rügiſch⸗-pommer⸗ 
ſchen Küſte iſt nicht mehr zu zweifeln. Bereits 
im Jahre 1545 wurde ein derartiges Ungeheuer 
nicht nur geſehen, ſondern auch von den Fiſchern 
unſeres Stranddorfes Wieck bei Greifswald ge⸗ 
fangen. Hierüber beſitzen wir zwei zuverläſſige 
Quellen: einmal den Rektoratsbericht des Me⸗ 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Thuringia na Erfurt 


einzeln ſtehende Perſonen, welche dies Benefizium zu ſchließt lebenslängliche Eiſenbahn⸗Unfallverſicherungen für Jedermann, ohne Rückſicht auf Alter, l 


In Belgien iſt die ſchon früher erwartete, 
mit der Wahlreform zuſammenhängende Miniſter⸗ 
In der Repräſen⸗ 
theilte zu Beginn der geſtrigen 
Sitzung Miniſterpräſident Vandenpeereboom mit, 
daß das Kabinet in Folge des vorgeſtrigen Be⸗ 


Der Miniſter 


machen de Smet Verlegenheiten und drohen be⸗ 3 


diziners Hieronymus Oeder vom Winterhalbjahr 
1544—45, welcher ausſagt, daß unweit des 
2Piraeus“ von Greifswald ein unheimlich großer 
Fiſch gefangen ſei und in den Thorhallen der 
beiden Hauptkirchen eine Abbildung gefunden 
abe. Sodann berichtet Bartholomäus Saſtrow 
in feiner Selbſtbiographie (I. 269) näheres über 
den Fang des Fiſches, eines Männchens, welches 
bei der eifrigen Jagd auf kleinere Thiere mit 
ſeinem 25 Schuh langen Körper derart auf den 
Strand aufgelaufen war, daß die Liebesmüh des 
Weibchens, den Koloß von Gemahl durch ein 
gewaltiges Spritzwaſſer wieder frei zu ſpülen, 
eine vergebliche blieb. Der Wal muß mehrere 
Tage auf einer Untiefe feſtgelegen haben, denn 
nach Saſtrows Beſchreibung hat „das Weiblin 
etzliche Nacht gar miſtaldigk geruffen“ Die Ab⸗ 
bildung des Wals in der Marienkirche zu Greifs⸗ 
wald iſt bis auf unſere Tage erhalten geblieben.“ 
— Die Reſtauration auf dem Bahnhof Prenz⸗ 
lau iſt für das Pachtgebot von 5000 Mark an 
den Hausdiener Reinke vom Hotel du Nord in 
Prenzlau übertragen worden. — Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel weilt in unſerer Provinz, er hat 
ſich zum Beſuch des Grafen Douglas nach 
Ralswiek auf Rügen begeben, der Miniſterial⸗ 
direktor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
Wirkl. Geh. O.⸗R.⸗R. Kirchhoff weilt zur Kur in 
Lohme. — Ueber den Dratzig⸗See ſchreibt unſer 
Korreſpondent in Tempelburg noch: Wie durch 
die Meſſung des Herrn Dr. Halbfaß feſtgeſtellt, 
iſt der hart an der Stadt Tempel burg gelegene 


Dratzig⸗See, welcher bereits im Jahre 1856 undd 


früher zwei Mal geſenkt iſt, ſo daß der jetzige 
Rand des Sees von ſeinen urſprünglichen Ufern 
theilweiſe weit über 100 Schritte zurücktritt, noch 
jetzt 83 Meter tief und iſt der tiefſte der deut⸗ 
ſchen Landſeen außer dem Starnberger⸗, Walchen⸗ 
und Königs⸗See in den baieriſchen Alpen. Der 
Dratzig⸗See, welcher 7 Meilen im Umfange hat 
und früher die Burg und Staroſtei Draheim 
hart an der einen und der Sarebenſee ſolche an 
der andern Seite ſchützte, wogegen die Drage an 
der Nordſeite der Burg beide Seen verbindet, iſt 
von Alters her von großer Bedeutung und von 
Sagen umwoben. Auch Friedrich der Große, 
der öfter perſönlich hier geweſen und ſelbſt die 
Revue über die damals hier garniſonirenden 
Huſaren abnahm, ſoll den Gedanken gehegt haben, 
Tempelburg durch Tieferlegung des Dragefluſſes 
. ſchiffbar zu machen. Früher war der 
Dratzig⸗See durch feinen Krebs- und Fiſchreich⸗ 
thum berühmt und konnte Jeder leicht Körbe 


voll von den ſchönen, am Ufer des Abends 
dahinwandernden Krebsſchaaren bei Fackellicht 


greifen, was Vielen damals Vergnügen machte 
und koſtete vor einigen 40 Jahren hier das 
Schock Krebſe noch 3 bis 12 Pfennige alten 
Geldes. Letzter Preis galt natürlich für aus⸗ 
geſucht große Krebſe, bis dann anch hier der 
Krebsfang mittelſt Körben von den Fiſcherei⸗ 
pächtern foreirt, die Krebſe verſandt wurden und 
endlich durch die Krebspeſt hier gänzlich ver⸗ 
ſchwanden. In neuerer Zeit mehrt ſich der Be⸗ 
ſtand an Krebſen wieder, doch nur langſam, und 
wird die Zeit wohl nicht wieder kehren, in der 
jeder Bürger der Stadt berechtigt, zu 285 und 
zu krebſen, ganze Kübel und Tinen Krebſe wieder 
dem See übergeben wurden, weil ſie ſelbſt für 
Pfennige pro Schock oft keine Abnehmer fanden, 
Krebſe damals auch in der Hauptſache ein 
Nahrungsmittel für arme Leute und in keinem 
Falle Delikateſſen waren. — Die Thatſache, daß 
jüngſt hier die älteſte Tempelburgerin — die 
nach beſtimmter Behauptung ihres Sohnes, eines 


Eiſenbahnſekretärs in Köln, 100 Jahre 5 Monate, dam 


nach den ſtädtiſchen Einwohnerliſten hier 99 
Jahre 5 Monate zählte — die Wittwe des hier⸗ 
ſelbſt vor ihr verſtorbenen Veterauen Kaddatz 
verſtorben, iſt wenig bekannt geworden und dürfte 
es angebracht ſein, dies hier noch zu erwähnen. 
Die alte Frau war bis in die letzten Monate 
ihres Lebens geiſtig und körperlich friſch und 
nahm noch ſelbſt die ihr öfter gewährten Gnaden⸗ 
geſchenke Sr. Majeſtät auf der Kaſſe ſelbſt bis 
kurz vor ihrem Tode in Empfang. — Die 
Töpferei des Töpfermeiſters Albert Gieſe brannte 
am Sonntag vollſtändig nieder. 


PCC AT TATORT BE EREERLE 
Von der Marine. 


— Das erſte deutſche Torpedoboot des 
neuen Typs, „8 90“, iſt dieſer Tage auf der 
Schichau⸗Werft vom Stapel gelaufen. Es iſt 
dies eine bedeutſame Thatſache. Als die Unfälle 
der bisherigen Torpedoboote auf hoher See und 
bei ſtürmiſchem Wetter ſich häuften, beſchloß die 
Marineverwaltung, auf den Bau der kleinen 


ü ihre Be i Sseichle je eit, gültig für die e i h fir Strafen: 
alten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zum | Geſchlecht und Geſundheit, gültig für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, aue i 
10 Auguſt 1899 einſchließlich ſchriftlich bei uns ein | bahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von nur 3% zu äußerſt günſtigen Bedingungen. 


reichen. 


Der Magiſtrat. 
Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Staatliches Technikum zu HK 


Hamburg. 


Geſucht zum 1. November 1899 ein Schiffbaulehrer 
und ein Schiffsmaſchinenbaulehrer. Die zu beſetzenden 


Policen find zu haben bei Herren: A. 


Th. Büchel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav 


Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10, und der General-Agentur, Pölitzerſtr. Nr. 87. 


Vertreter geſucht gegen hohe Proviſion. 


önigliche Thierärztliche Hochschule 


im Hannover. 


Das Winterſemeſter 1899/1900 beginut am 5. Oktober 1899. — Nähere Auskunft ertheilt auf 


Stellen find mit Penſionsberechtigung verbunden ſowie] Anfrage unter Zuſendung des Programms 


SSS SS b 


mit einem jährlichen Anfangsgehalt von % 5400, 
das auf % 7200, eventuell auf % 7800 ſteigt. 
Praktiſch erfahrene Ingenieure mit Hochſchulbildung 
wollen ihre Bewerbung unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufes und beglaubigter Zeugnißabſchriften bis zum 
15. Auguſt d. J. an Herrn Schulrath Dr. Stuhl- 
mann in Hamburg richten. 
Hamburg, den 13. Juli 1899. 


Die Verwaltung des Gewerbeſchulweſens. 


Kirchliches. 


Methodiſten⸗Gemeinde, 
Louiſenſtraße 18, 1 Tr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Jedermann iſt willkommen. 


Zahn⸗Atelier 

Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 

17, Roſmarktſtraſte 17, 


neben Geletnek xy. 


SGründl. Zither- und Violin-Uunterricht 
wird billigſt ertheilt 


Aelene Allricli, 
4 American Dentist >» 


fac Damen u. Hinder, 
Sacadeplats 1, 1. St. 


Scharnhorſtſtr. 3, 2 Tr. l ' 


HIN 


dunkelgrün, roth 


@ 
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ullaulut Ledet Naddel 


wie 
Portemonnaies, Portetreſors, 
Eigarrentaſchen, Viſites, Brief⸗ und 
Geldtaſchen, Sportbeutel ır. 
in echt Krokodilleder, braun, gelb, hell⸗ und 
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empfiehlt in großer Auswahl 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 4142. 


999939 


Die Wineltiom. 


2 
>), 


und blau gefärbt, 


en eee 


peboboote zu verzichten und ausſchließlich 
Fahrzeuge von der Größe der Diviſions boote er⸗ 
bauen zu laſſen. Die Torpedoboote werden da⸗ 
durch auf See erheblich widerſtandsfähiger. Der 
Neubau „S 90“ iſt 68 Meter lang, 6,5 Meter 
breit und hat einen Tiefgang von 3 Metern. 
Er beſitzt zwei Schornſteine, eine Kommando⸗ 
brücke und zwei Thürme und ſoll 35 Seemeilen 
laufen. Die Geſchwindigkeit wird demnach er⸗ 
heblich größer als diejenige der ſo ſehr gerühmten 
engliſchen Torpedobootszerſtörer. Der größere 
Tonnengehalt ermöglicht es, daß die neuen Tor⸗ 
pedoboote eine ſtärkere Geſchützarmirung, einen 
größeren Aktionsradius und bequemere und luf⸗ 
tigere Unterkunftsräume für die Bemannung er⸗ 
halten. In Zukunft fällt der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den eigentlichen Torpedobooten, den „8“ 
Booten und den als Führerſchiffen dienenden 
Diviſionsbooten fort. Alle Torpedoboote werden 
an Größe gleich ſein. Die Schichau⸗Werft hat 
durch die Lieferung von vier Torpedojägern an 
die chineſiſche Regierung bewieſen, daß ſie die 
ſchnellſten Torpedoboote der Welt herſtellt. Außer 
der deutſchen Regierung haben verſchiedene andere 
europäiſche Staaten, darunter Rußland und 
Italien, der Werft eine Serie von großen Tor⸗ 
pedobooten in Beſtellung gegeben. Es gilt als 
unbeſtritten, daß die deutſchen Konſtrukteure 
auf dem Gebiete des Torpedobootsbaues an der 
Spitze ſtehen. 

— Seit Jahresfriſt beſitzt die deutſche Han⸗ 
delsflotte in dem Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm 
er Große“ das größte und ſchnellſte Schiff der 
Welt. Ueberall, namentlich auch in England, hat 
es ſeinem Rheder, dem Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen, und ſeinem Erbauer, der Vulkauwerft 
in Stettin, Lob und Anerkennung eingetragen. 


Ein zweiter Schnelldampfer, „Kaffer Friedrich“, 3 


hat die auf ihn geſetzten Erwartungen hinſichtlich 
ſeiner Fahrgeſchwindigkeit nicht erfüllt. Das 
Schiff ſcheidet aus der deutſchen Schnelldampfer⸗ 
flotte aus und wird wahrſcheinlich in Frankreich 
durch ſeine für deutſche Anſprüche zwar nicht ge⸗ 
nügende, immerhin aber doch große Geſchwindig⸗ 
keit manche Triumphe erzielen. Zwei neue 
deutſche Schnelldampfer gehen der Vollendung 
entgegen, zunächſt der für die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie auf der Vulkanwerft im Bau begriffene 


Doppelſchraubenſchnelldampfer „Deutſchland“, ein hol 


Schiff, das in der ausgeſprochenen Abſicht gebaut 
wird, den Schuelldampfer „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ ſowohl in Bezug auf Größe als in 
Bezug auf Schnelligkeit zu übertreffen. Es ſoll 
vertragsmäßig 23 Seemeilen in der Stunde lau⸗ 
fen, doch hofft man, dieſe Leiſtung auf 25 See⸗ 
meilen ſteigern und die Reiſe zwiſchen der alten 
und der neuen Welt in 5 Tagen ausführen zu 
können. Der Herſtellungswerth des Schiffes bes 
läuft ſich auf 11 ¼½ Millionen Mark. Der Nord: 
deutſche Lloyd hofft, dieſem drohenden Wett⸗ 
bewerb durch einen neuen Rieſenſchnelldampfer, 
der auf der Schichauwerft in Danzig erbaut 
wird, begegnen zu können. Dieſes neue, „Großer 
Kurfürſt“ benannte Schiff wird bei einer Waſſer⸗ 
verdrängung von 22 000 Tonnen ein Paſſagier⸗ 
ſchiff erſten Ranges mit allen modernen Bequem: 
lichkeiten und den neueſten techniſchen Einrichtun⸗ 
gen. In den letzten Wochen hat der Norddeutſche 
Lloyd den Bau eines weiteren Doppelſchrauben⸗ 
ſchnelldampfers beſchloſſen, der ebenfalls 23—24 
Seemeilen laufen ſoll und deſſen Bau einer zwar 
noch nicht beſtimmten, jedenfalls aber deutſchen 
Werft übertragen wird. So ſehen wir die beiden 
größten Schifffahrts⸗Geſellſchaften Deutſchlands 
und zugleich der Welt im Bau großer Schnell⸗ 
dampfer mit einander wetteifern. Dieſer Wetk⸗ 
bewerb bietet die Gewähr, daß der Ruhm, den 
größten und ſchnellſten Dampfer zu beſitzen, nicht 
von der deutſchen Flagge weichen wird. 


FCC A TEE TETETTPERTEE 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Auguſt. Das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 17 kehrt morgen Donnerſtag 
von ſeiner größeren Uebung wieder in ſeine 
hieſige Garniſon zurück. 

— Ueber das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Ferdinand Kolberg hierſelbſt, Grünhofer⸗ 
ſteig 2, iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Anmeldefriſt: 27. September. 

— Eine ſeltene Abwechſelung auf muſika⸗ 
liſchem Gebiet dürfte das Monftre- Konzert 
bieten, zu welchem ſich am morgigen Donnerſtag 
die ſämtlichen hieſigen Militärkapellen im Eta⸗ 
bliſſement Gotzlow vereinen, beſonders impoſant 
dürften die Maſſenchöre ſämtlicher Kapellen 
wüken. Das ganze Programm iſt ſorgfältig 
ausgewählt, um etwas Vornehm⸗Gediegenes zu 


2 


Mei 


Station Elmen-Ealze. 


Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte g 
loſe, alle Arten Franentranfheiten, 


=, Sooldampf⸗, Soolſchwil 
Sabel — Thierärztlich überwachte 


Sterilit 


radirwerk und in den ausgedehnten 80 
LG de Wafſeleitung Täglich Concerte der 32 Maun ſtarken Badekapelle, Militär⸗ und 


Künſtler⸗Concerte, Reunions. Theater. Kit 


845 elte und Auskunft durch die 
Kgl. 


RE IRBRSKLBEENE . N 9 4 - 

A. Teseler’s Zahn-Atelier, 
Breiteſtraße 6, 11. Sprechſtunden: 9—12, 2—6. 
Künftliche Zähne, Plombiren, Nervtödten, Zahnzichen. 


Söhne angesehener Eltern! 


d. ſich d. Gärtner⸗Beruf widmen ſollen, reſp. ihn 
ergriffen haben, finden z. Zweck zeitgemäße wiſſen⸗ 
ſchaftl. Fachbildung unter günſtigen Bedingungen. 
Aufnahme a. d. ſtärkſtbeſuchten n. beſtens empfohlenen 


Gärtnerlehranstalt Köstritz 


Gera-Leipzi 8 Fachſchule f. Gärtner. 
Ptofpeite n. jebe Mustunft d. Direktion, 


Schützen-Compagnie der 
Bürger, Stetlin. 


Am Sonntag, den 6., und Montag, den 7. Auguſt er., 


findet im ſchattigen Schießpark am Warſower Wege 
ein größeres 


Silber- und Coneurrenzfchichen, 


verbunden mit 


eee? 


Soolbad Il 


Prov. Schnellzug Station Schönebeck a. E. 
Poſt⸗ Tele t: 0 5 4 Von da : : 
Poſt i Sachsen. Pferdebahn u. Drouchken nach Elmen. 


Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. 
Frequenz 1898: 4827. i 3 
Anwendung gegen: Rheuma, Gicht, Anämie, Nervosität, Serophu⸗ 


Soolſchwimm⸗, Schppeſel⸗Kohleuſäure⸗, Mutterlaugenbäder. 


Unterhaltungshaus mit Spiel., Muſik⸗ und Leſeſaal. 


adeverwaltung zu Bad Elmen b. Schönebeck a. 


ftatt, wozu wir Freunde des Schützenweſens, ſowie ein | Woll⸗ 


bieten. Der Erfolg dürfte daher auch niit 
ausbleiben. f 

— Seitdem Marx Spezialitäten⸗ 
Theater eröffnet iſt, war es mit dem Engage⸗ 
ment feiner Kräfte noch nicht ſo glücklich als bei 
dem Programm, welches geſtern zum erſten Male 
vorgeführt wurde. Vor Allem war es der hier 
bereits bekannte Humoriſt Herr Adolf Gödicke, 
welcher mit ſeinem „Greifenberger“, mit der, 
Parodie auf eine Konzertſängerin und ſeinen 
Thierſtimmen⸗ Imitationen ſtürmiſchen Beifall 
hervorrief. Ueberhaupt iſt dem Humor ein 
größeres Feld eingeräumt, ſo verſtand es Herr 
G. Cordes mit ſeinen originellen Charakter⸗Typen 
das Publikum in heiterſter Stimmung zu er⸗ 
halten, luſtige Duo⸗Scenen führen Lola und 
Paula Delboc auf und ein ſehr beweglicher 
Grotesk⸗Komiker iſt Herr Hildebrand, zu dieſen 
geſellt ſich noch die hier vom früheren Auftreten 
bereits beliebte Walzerſängerin Frl. Irma 
Schley. Etwas Neues auf komiſch⸗muſikaliſchem 
Gebiete bringen Jack und Mary, ſie ſtellen ſich 
als Babys vor und machen muſfikaliſche Vorträge 
auf ihren Büchertaichen und mit Spielbällen, vor 
Allem iſt eine muſikaliſche Puppen⸗Geſellſchaft 
ſehr originell. Als tüchtige Parterre⸗Akrobaten 
ſtellte ſich die Riego⸗Truppe vor, welche aus noch 
jugendlichen, aber überaus gewandten Mitgliedern 
beſteht und welche auch als gymnaſtiſche Klowns 
unterhaltend wirken. Weiter nennen wir Anita 
und Fred am Luftapparat und Mr. Marcelli am 
Reck auf einer Flaſchen-Pyramide. — Es iſt faſt 
zu viel, was für das billige Entree ge⸗ 
boten wird. 

— Der in Braunſchweig tagende Ver⸗ 
baud der Handelsgärtner Deutſch⸗ 
lands beſchloß u. A., wegen Einführung eines 
olles auf gärtneriſche Erzeugniſſe Fragebogen 
zu verſenden, um die Anſicht aller betheiligten 
Kreiſe kennen zu lernen. Ferner will man mit 
den Regierungen in Verbindung treten wegen 
Frachtermäßigung, einheitlicher Abwehrmaßregeln 
gegen die überhandnehmende Maikäfer⸗ und 
Engerlingsplage und Einführung der elfſtündigen 
Arbeitszeit. Im nächſten Jahre will man das 
bereits einmal abgelehnte Geſuch betreffend Aus⸗ 
dehnung der Frachtermäßigungen für Obſt und 
Gemüſe auf alle gärtneriſchen Erzeugniſſe wieder⸗ 


ch dem auf dem 40. deutſchen 
Genoſſenſchaftstage erſtatteten Bericht 
über die Hülfskaſſe und die Ruhegehaltsklaſſe 
der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften zählt die am 1. Januar 1899 er⸗ 
richtete Ruhegehaltskaſſe 278 Mitglieder. Das 
verſicherte Dienſteinkommen erreichte die Höhe 
von 607 500 Mark, worauf 22 575,60 Mark an 
Prämien und Eintrittsgeldern vereinnahmt; 
wurden. Die Hülfskaſſe vereinnahmte 20 931,18) 
Mark. Unterſtützungen erhielten 30 Familien: 
mit n ber 7771,25 Mark. Das Geſamt⸗ 
a gen der Hülfskaſſe beträgt 186 877,38 
ark. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,90 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. \ 
Das BellevuesTheater bringt 
morgen Donnerſtag eine allein der 
luſtigen Poſſe „Die Tugendfalle“, Freſtag geht 
„Die Geisha“ zum zweiten Male bei einen 
Preiſen in Scene und der Sonnabend bringt bei 


kleinen Preiſen eine Aufführung von Schillers 


„Räuber“. 

— Geſchäftsleute ſeien darauf aufmerkſam 
gemacht, daß im „Reichsanz.“ vor der Firma 
Albert de Vries in Amſterdam ge⸗ 
warnt wird. 

— Die am 28. Mai d. I. im 3. Wahl⸗ 
bezirk erfolgten Wahlen von 4 Arbeitgeber⸗ 
Beiſitzern beim Gewerbegericht für den 
Stadtbezirk Stettin für die Zeit vom 
1. Juli 1899 bis zum 30. Juni 1902 ſind durch 
Beſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 4. Juli d. J. 
für ungültig erklärt und iſt eine Neuwahl er⸗ 
forderlich, wozu Termin auf den 20. Auguſt, 
von Vorm. 8 Uhr bis Nachm. 2 Uhr, feſtgeſetzt 
iſt. Da die für die Wahl am 28. Mai maß⸗ 
gebend geweſene Liſte für dieſe Neuwahl nicht 
mehr gilt, muß eine neue Liſte aufgeſtellt wer⸗ 
den, in welche nur diejenigen Wahlberechtigten 
des 3. Bezirks eingetragen werden, deren 
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ät, Naſen⸗, Kehlkopf: und Rachenkatarrhe. — Scol⸗ 

! | Sooldunſt⸗ 
Molkerei, — Ozonreiche Luſt an dem ca. 2 km 
Parkanlagen namentlich für Reronvalescenten. 


ıderfefte c. Law n- Teunis-Kinderſpiel⸗Plätze. Fahr⸗ 
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l Stettiner 
Grundbesitzer -Verein. 


Die Vorſtandsmitglieder erſuche, ich, die Monatsblätter 
all monatlich nach jo 20. in unferer Geſchäftsſtelle in 


Empfang nehmen zu wollen. er‘ 
h zu Der Schriftführer. 
Dr. Grassmann. 


Stettin-Kopenhagen 


dampfer „Tita nia“ ene Perleberg 
Ben Stettin jeden Mittwoch dee 1 
Von Kopenhagen jed tag u, Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
de 7 1 1 Malie e Rec 
5 ermäßigten Preiſen 
Hin- und Mü, Rundreiſe. Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anschluß au den Vereins⸗Rund⸗ 
telfe-Bertehr, a 2 
onen erhältlich. 
Eiſenbahnſtatio Rud. Christ, Gribel. _ 
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Erwmmveredhligung in der Zeit vom 2. bis 15. 
Auguſt einſchließlich im Wahlbureau des Ge⸗ 
werbegerichts (Schweizerhof 4) mündlich oder 
schriftlich angemeldet iſt. Zum 3. Wahlbezirk 
ehören folgende Straßen: Alleeſtraße, Barnim⸗ 
kraße 95—98 und Arndtſchule, Bellevueſtraße 
1—8 und 56—63, Beringerſtraße, Bogislav⸗ 
ſtraße 10—43, Burſcherſtraße, Dienſtgebäude am 
Laboratorium, Grünſtraße, Hohenzollernſtraße, 
Kreckowerſtraße, Kurfürſtenſtraße, Philippſtraße, 
Pionierſtraße, Querſtraße, Roonſtraße 20—24, 
Saunierſtraße, Sternbergſtraße, Stoltingſtraße, 
Alt⸗Torney, Torneyer Friedhof, 
130 und 41—45, Werderſtraße ; 
Wahllokal: Turnhalle in der Arndtſchule, Bar⸗ 
nimſtraße. > ? 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
8, Armeekorps.) Tietz, Zahlmeiſter⸗Aſpirant, zum 
gerne beim 2. Armeekorps ernannt. 

chroeder, Proviantmeiſter auf Probe in Stettin, 
zum Proviantmeiſter ernannt. l 

Während des Monats Juli 1899 
gingen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige 
und Arbeitsnachweis — Kloſterhof 12 — 94 
Geſuche bezw. Meldungen ein. Es wurden 12 
Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 2 mit Brod und 40 
mit Abendbrod, Nachtlager und Morgenbrod unter⸗ 
ſtützt, 5 wurden den Spezialvereinen und 8 
den Innungen überwieſen, dagegen 3 Geſuche 
als unbegründet abgelehnt. Arbeitergeſuche 
gingen 14, Arbeitsgeſuche 10 ein; in 15 Fällen 
konnte Arbeit nachgewieſen werden. 

* Das Spezialitäten⸗Theater 
der Bockbrauerei hat mit dem Engagement 
der neuen Kräfte für den eben begonnenen 
Monat wieder einen glücklichen Griff gethan. 
Da ſind zunächſt die Gebrüder Kieſelly, 
welche in ihrer Luftarbeit herkuliſche Kraft mit 
turneriſcher Gewandtheit verbinden, weiter ſtellten 
ſich als treffliche Akrobaten Fred und Carlo 
dor. Sine intereſſante Dreſſurnummer bringt 
Miß Harold mit ihrer Hundemeute, darunter 
beſonders gelehrige Möpſe in ſtattlicher Anzahl. 
Einen wechſelvollen akrobatiſch⸗excentriſchen Akt 
bringt die Barret⸗Truppe zur Aufführung 
und mit vier Perſonen iſt ſie in der originellen, 
ſehr ergötzlichen Pantomime Ein Morgen in 
Oſtafrika“ thätig. Das komiſche Element be⸗ 
herrſchen Otto Röhr mit neuen wirkungsvollen 
Vorträgen, Arthur Wolff, der außerordentlich 
beliebte Grotesk⸗Komiker, deſſen draſtiſche Dar⸗ 
bietungen immer Heiterkeitsſtürme entfeſſeln, 

wie die gleichfalls ſehr beliebten Geſangs⸗ und 

anzduettiſten Les Bonheurs. Die geſtrige 
Vorſtellung war überaus zahreich beſucht und die 
Zuſchauerſchaft ſpendete forgeſetzt lebhaften Bei⸗ 
fall. Prächtig nahm ſich die feſtliche Beleuchtung 
des Gartens aus. 


Bermifchte Nachrichten. 


— Wieder ein Leichenfund iſt geſtern früh 
bei Sacrow gemacht worden, und zwar iſt es 
der Leichnam einer jungen, vornehm gekleideten 
Frauensperſon, die etwa in der Mitte der 
zwanziger Jahre ſteht und anſcheinend den beſten 
Ständen angehört. Der Fährmann von Saerow 
ſah den Leichnam früh gegen 4 Uhr auf dem 
Havelſee treiben und brachte ihn ans Land. In 
der Unfallchronik Potsdams und ſeiner Umgebung 
ſpielt das Waſſer eine gar weſentliche, traurige 
Rolle. Es vergeht kaum eine Woche, wo nicht 
die Havel mit ihren Seen und Waſſerzuläufen 
das eine oder andere Opfer verſchlingt, um es 
ſpäter, nach Tagen oder Wochen, wieder ans 
? biilen Zum Theil find es 1 


elb 


die einfamen Gegenden der Havel⸗ 
landſchaft aufſuchen, nachdem ſie mit dem Leben 
abgeſchloſſen, theils ſind es Unglückliche, die dem 
jüdischen Waſſer zum Opfer fielen. Die Leiche 
der jungen und hübſchen Dame, die ein ſehr 
elegantes Koſtüm trägt, das aus einem ſchwarzen, 
enganſchließenden Tuchkleid, ſchwarzen Halbſchuhen 
ind ebenſolchen Strümpfen beſteht, und die an 
den Händen graue ſchwediſche Handſchuhe hat, 
ſt am Kopfe und im Geſicht mit ſchrecklichen, 
entſtellenden blutrünſtigen Wunden bedeckt, die 
die Vermuthung aufkommen laſſen, daß ſie nach 
voraufgegangenem Streit von verbrecheriſcher 
Hand ins Waſſer geſtoßen if. Ihre Wäſche iſt 
mit den Buchſtaben „M. W.“ gezeichnet. Der 
Leichnam iſt fürſorglich von Aen Anwohnern mit 
friſchem Laub und Reiſern bedeckt ans Ufer ges 
bracht und harrt der Abholung, die nach Auf⸗ 
nahme des Befundes durch eine Gerichts⸗ 
kommiſſion erfolgt. Ob ein Unglücksfall vorliegt 
und die Wunden im Geſicht etwa der Todten, 
die man am Freitag Abend mit einem fremden 


· . iſt verheirathet. 
Frädrich iſt, wie ſ. Z. berichtet, am Sonntag, 
den 23. Juli, ermordet worden; ſie war die 
Tochter des zu Eliſenau wohnhaften Arbeiters 
Frädrich. Am Tage der That war Auguſte 
Frädrich Vormittags 10% Uhr mit einem Hand⸗ 
karren von Eliſenau aufgebrochen, um von dem 
benachbarten Gute Blumberg Milch zu holen. 
Eine halbe Stunde ſpäter iſt ſie an der Land⸗ 
ſtraße nach Blumberg, nur 800 Meter von 
Eliſenau entfernt, mit durchſchnittenem Halſe 
und zertrümmertem Schläfenbein ermordet auf⸗ 
gefunden worden. 


— Ein Todesfall durch Wurſtgift ereignete 
ſich dieſer Tage in Dresden. Der zwölfjährige 
Sohn des Kaufmanns D. in Sebnitz hatte in 
ſeiner Heimath ein Scheibchen Wurſt, das ſchon 
Tags zuvor abgeſchnuitten worden war, genoſſen, 
worauf demſelben ſo unwohl wurde, daß er in 
ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. 
Da ſein Zuſtand immer bedenklicher wurde, 
brachte ihn der Sebnitzer Arzt zur Operation 
farb Dresden und bald nach der Operation 

arb er. 


Werder a. H. Die „dicke Pauline“, eine 
Rieſendame, die auf den Schützenplätzen in der 
Provinz Brandenburg zur Schau geſtellt wird, 
mußte vorige Woche zwiſchen hier und Branden⸗ 
burg aus komiſcher Veranlaſſung einen mehr⸗ 
tägigen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen. Die 
Achſe ihres Wagens brach auf der Chauſſee 
kaum 800 Meter hinter Jeſerich zuſammen. 
Mit Mühe und Noth gelang es, eine neue Achſe 
zu beſchaffen, aber kaum hatte die Rieſendame 
wieder im Wagen Platz genommen, als die Achſe 
abermals brach. Nunmehr wollte ſich Pauline 
nicht wieder dem Wagen anvertrauen; ſie blie 
in der nächſtgelegenen Ortſchaft zurück, bis ein 
paſſendes Fuhrwerk zu ihrem Transport nach 
der Bahnſtation Gr.⸗Kreutz beſchafft worden 
war; dann dampfte ſie mit der Bahn zum 
Schützenplatz nach Werder ab. 

Dresden, 1. Auguſt. König Albert, Königin 
Karola und Prinz Friedrich Auguſt beſuchten 
geſtern die Vogelwieſe. Das Königspaar fuhr 
vor dem von einer dichten Menſchenmenge um⸗ 
lagerten Schützenzelt in einem ſchmucken Vier⸗ 
ſpänner vor; der König erſchien in Mantel und 
Generalsuniform, die Königin in marineblauem 
Atlas und cremefarbigem, goldgeſticktem Schulter⸗ 
kragen. Nach kurzem Aufenthalt im Schützenzelt, 
wo der Königin ein Roſenſtrauß überreicht wurde, 
begaben ſich die hohen Herrſchaften nach der 
Schießhalle, wo König Albert das Schießen auf 
den Hauptvogel eröffnete. Der König und Prinz 
Friedrich Auguſt gaben nun abwechſelnd für die 
ſämtlichen Mitglieder des königlichen Hauſes und 
deſſen auswärtige Angehörige Schüſſe ab; und 
jeder Treffer wurde von der Menſchenmenge mit 
lautem Jude 


einen = 


amtes aufgeſtellt 
ten Vogel, das gleichfalls vom beſten Erfolge 
begleitet war. Als nunmehr die hohen Herr⸗ 
ſchaften ſich zu einem Rundgang über die Feſt⸗ 
wieſe anſchickten, wurden ſie von der verſammel⸗ 
ten Bevölkerung mit Hochrufen begrüßt; eine 
Sängerſchaar brachte ein Feſtgedicht klangvoll 
zum Vortrag. Das Königspaar beſuchte nun⸗ 
mehr mit dem Prinzen Friedrich Auguſt das 
„Theater Walhalla“, woſelbſt die Vorführung 
einer „Hellſeherin“ und die Beſichtigung des 
„Geheimniſſes des Berges Ararat“ ſtattfanden, 
die Hagenbeckſche Schaubude und Dechants Hippo⸗ 
drom und kehrte dann nach dem Zelt zurück, wo 
der König den Herren Geheimer Hofrath Dr. 
Mehnert und Oberbürgermeiſter Beutler wieder⸗ 
8 zum Ausdruck brachte, daß ihm das Ge⸗ 
otene vielerlei Genuß bereitet und daß er dem 
Dresdener Volks feſt ſeine Sympathien immer be⸗ 
wahren werde. Als das Königspaar hierauf 
nach kurzer Erquickung den Wagen beſtieg, ſtimmte 
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Ein gut gehendes Butter, Auf⸗ 
ſehnitt⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft 


iſt krankheitshalber zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


1 gangbare Bäckerei 


iſt zu verpachten und kann gleich bezogen werden. 
Offerten unter . F. „Schwedter Tageblatt“. 


Kautionsſähiger Fenerverf.- Agent 
wird 11 alter deutſcher, thellweiſe eingeführter An- 
Stettin und Umgegend “ 
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Ein älterer 
Ingenieur, 


Konſtrukteur, theoretiſch und praktiſch gebildet, 
mit min deſtens acht⸗ bis zehnjähriger Bureau⸗ 
Praxis, reichen Erfahrungen im Flußſchiffs⸗ 
maſchinenbau, welcher auch Geſchäftsreiſen, 
Probefahrten u. ſ. w. zu übernehmen hat, 
wird bei gutem Gehalt für dauernde Stel⸗ 
lung zum baldigſten Antritt 


geſucht. 


Angebote unter Chiffre J. E. 8921 
an Ru dalf Mosse, Berlin SW. 


Ä Vertreter gesucht 
amburg. Cigarr.⸗F. b. Reſtaur. u. Krä⸗ 
ohe Proviſ. u. ev. Firum. Bew. u. 
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B. 5375 a. II. Eisler, Hamburg. 


„Ideal schön. Schloss, inmitten Wald-, Obst- u. 
Wein-Gut, steht w. u. Werth z. Verkauf. M. L. 19 Graz. 


Heute: 


Großes Concert 


am Westendsee 
von der berühmten 1. Wiener Damen - Kapelle 
„Vindobona“, 


Großartige Muſik. 
Anfang 4 Uhr, von 6 Uhr ab 10 Pf. Entree. 
Hochachtungsvoll 
C. A. Schmidt. 


begrüßt. Dann folgte ein Schieße 
en, nur für dieſen Tag reſervir⸗ 


in das von Herrn Geh. Hofrath Dr. Mehnert] Dem Wemeinderath 


ausgebrachte dreimalige Hoch auf das Königspaar 
das tauſendköpfige Publikum begeiſtert ein, 
worauf auch Prinz Friedrich Auguſt, auf den 
Stadtrath Weigandt ein Hoch ausbrachte, unter 
den gleichen jubelnden Zurufen des Publikums 
gegen ¼7 Uhr den Feſtplatz verließ. 

Lemberg, 2. Auguſt. In Poltawa wurden 
durch den nuß von verdorbenem Weißbrod 
14 Bauernknechte vergiftet. Neun ſind geſtorben 
und fünf liegen ſchwer krank darnieder. 


Linz, 2. Auguſt. Im Gollinger Waſſerfall 
wurde ein Unbekannter, anſcheinend ein deutſcher 
Touriſt, abgeſtürzt, todt aufgefunden. 

Nizza, 2. Auguſt. Im hieſigen zoologiſchen 
Garten brach geſtern eine Feuersbrunſt aus, 
welche einen großen Schaden anrichtete. Viele 
ſeltene Thiere ſind verbrannt oder erſtickt. 


Kopenhagen, 31. Juli. Mit der Schrauben⸗ 
bark „Godthaab“, einem der Schiffe des königl. 
grönländiſchen Handels, von dem aller Handel 
mit den däniſchen Kolonien in Grönland aus⸗ 
geübt wird, find Nachrichten aus den ſüdlichen 
Kolonien, die das Schiff anlief, eingetroffen. 
Von Andree hatte man dort nicht das Mindeſte 
gehört, ebenſo wenig waren in den ſüdlichen 
Kolonien, wie der Kapitän der „Godthaab“ be⸗ 
richtet, Nachrichten von Swerdrup, Nathorſt und 
Amdrup eingetroffen. Nathorſt iſt mit ſeinem 
Schiffe „Antarctic“ im Mai zur nördlichen Oſt⸗ 
küſte Grönlands gefahren, um dort nach Spuren 
von Andree zu ſuchen, und Amdrup, der Leiter 
der däniſchen Polarexpedition, befindet ſich gleich⸗ 
falls an der Oſtküſte, um in dieſem Sommer 
den unbekannten Küſtenſtrich zwiſchen der 
Handels⸗ und Miſſionsſtation Augmagſalik und 
den Scoresbyſund zu bereiſen. Es war daher 
auch nicht möglich, daß von dieſen Expeditionen 
Nachrichten zur Weſtküſte kommen konnten. Mitte 
Auguſt jedoch fährt die „Godthaab“ nach Aug⸗ 
magſalik, um die Amdrupſche Expedition abzu⸗ 


holen, und möglicher Weiſe bringt das Schiff, finden wird. Ein Beſuch Delcaſſes in Berlin 
das im September wieder in Kopenhagen ſein ſoll nicht ausgeſchloſſen fein. 


kann, Nachrichten über die Nathorſtſche Expedition 


mit. Dieſe wollte dieſen Herbſt wieder nach Regierung wird der Dreyfus⸗Prozeß im großen | Weizen 


Schweden zurückkehren, wenn die Eisverhältniſſe 
an der grönländiſchen Oſtküſte dem kein Hinder⸗ 
niß in den Weg legen. Von dieſen beiden 
Expeditionen ſind alſo gegebenen Falls Nach⸗ 
richten über Andree zu erwarten, im Falle die 
Luftſchiffer zum öſtlichen Grönland gekommen 


bi ſind, und ebenſo kann es Swerdrup und Peary, 


die ſich beim nordweſtlichen und nördlichen Grön⸗ 
land befinden, möglich ſein, irgend welche 
Spuren zu finden. Dagegen kann es als ganz 
ausgeſchloſſen gelten, daß die Luftſchiffer zur 
Weſtküſte und zu den nördlich von der Melville⸗ 
bai am Smithſund lebenden Eskimos, den nörd⸗ 
lichſten Menſchen der Welt, gekommen ſind. 
Zwiſchen dieſen Eskimos und den Grönländern 
der dänischen Kolonien, deren nördlichſte, Uper⸗ 
nivik, ziemlich nahe an der Melvillebai liegt, be⸗ 
ſteht zwar kein Verkehr, aber Andree hätte 
ſicher nichts een gelaſſen, mit 
den däniſchen Kolonien in Verbindung zu kom⸗ 
men, wenn er ſich bei den Eskimos am Smithſund 
befand. Dann wäre es ein Leichtes geweſen, die 
ſüdlichen Kolonien, wo die erſten Schiffe ein⸗ 
treffen, zu benachrichtigen. Ob von Swerdrup 
in dieſem Jahr Nachricht zu erwarten iſt, muß 
gleichfalls ſehr bezweifelt werden, denn er hatte 
am 5. Auguſt 1898 die nördliche Kolonie Uper⸗ 
nivik angelaufen und wollte dann zur Nordweſt⸗ 
an e je — A in 
eigentliche Forſchungsthätigkeit begann in dieſem 
mae Jen e e ee, 
zur Oſtküſte vorzudringen, 
wenigſtens zu Schlitten. Nachrichten konnte 
er aber von dort nicht ſenden. Somit werden 
auch die däniſchen Schiffe, die nach Upernivik 
gehen und im Oktober zurückkehren, kaum in 
der Lage ſein, weſentliche Neuigkeiten mitzu⸗ 
bringen. 


K„PFͤ ³ ˙ AAA ²˙ TEE TUI 
Neueſte Nachrichten. 


Löbtau, 2. Auguſt. Weitere ſechs Per⸗ 
ſonen erkrankten geſtern am Typhus. Bis jetzt 
ſind acht Todesfälle zu verzeichnen. 


Wien, 2. Auguſt. Eine Reſolution wurde 
in der geſtrigen Stadtrathsſitzung angenommen, 
in der die Regierung erſucht wird, den Reichs⸗ 
rath einzuberufen und demſelben die Verordnung 
über die Zuckerſteuer vorzulegen. In der Reſo⸗ 
lution wird die Erwartung ausgeſprochen, daß 
der Reichsrath die Verordnung nicht genehmige. 


übjahr, und er 
no der Norprüfte 


Stern-%-Säle. 
20, Wilhelmſtraße 20. 


Große e 


Neues Programm. 


Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 


Circus Ed. Wulff. 


Donnerftag, den 3. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
2 Großer Gala⸗ Abend. 
Auftreten des geſammten Künſtler-Perſonals. 

Auf Wunſch nochmals: Groſßſes hippologiſches 
Monſtre⸗Tableau mit 70 Pferden. 

Zum Schluß: Das Pracht-⸗Manege-⸗Schauſtück: 
„Die geraubte Braut.“ 

Mit großartigen Gruppirungen, Tänzen und Evolutionen 
zu Waſſer und zu Land. 

(Es finden nur noch einige Aufführungen dieſer 

antomime ſtatt.) 7 
Morgen Freitag, den 4. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
v Große Clown⸗ u. Komiker⸗Vorſtellung u 
mit Aufführung von: Die geraubte Braut. 
Billetvorverkauf nur noch in dem Cigarrengeſchäft 
der Herren Krüger & Oberbeek, Breite⸗ 
ſtraße 68, Ecke der Gr. Wollweberſtraße und an der 
Circuskaſſe. 


Kotz Goncert-Garten. 


Täglich: Concert des berühmten 
Skandinaviſchen Künſtler⸗Enſembles 
„Gitana“ 

im ſchwediſchen National⸗ und Zigeuner-Koſtüm. 


Von 4—6 Uhr: Frei⸗Concert. 
Von 6 Uhr ab 15 * 


Jun algen Cate . 7. 


Heute Donnerſtag: 


Grosses Nilitär-Concert. Kunſtkräfte > —— 8 ee ee 


Anfang 5 Uhr. 


* Entree 10 Pf. 
Jaſſevartouts haben Gültigkeit. f 


Speelalitäten-Theater. 
Täglich Abends präciſe 8 Uhr: 
Das neue Programm. 


Entre „Kinder 15 . 
Jeden Nachmittag bis 6¼ Uhr: 
Kaffee- Coneer t bei freiem Entree. 


das Geſuch des Vereins „Komenski“ ab um die 


dieſem Verein in Wien 


welchen ſich jedoch keine Arbeiter betheiligten. 
Das Militär war konſignirt. Die Polizei nahm 
viele Verhaftungen vor. 


den Spaltung im ſozialdemokratiſchen 
die Annahme oder Nichtannahme der Verhältniß⸗ 


weiter 111 des mit fo ei 


wird in der morgigen Sitzung 
dieſe Reſolution zur Berathung vorgelegt. 


Wien, 2. Auguſt. Die Auflöfung der 
geſtern in Salzburg von Bürgern ſtark beſuchten 
Verſammlung, in welcher gegen den § 14 pro⸗ 
teſtirt wurde, erregte ſo große Entrüſtung, daß 
der ſie auflöſende Regierungsvertreter zur Auf⸗ 


Geſundheitszuſtand des 
Kaeſtner ein derartiger, 


heißt, mit dem ruſſiſchen Miniſter Murawlew 


die nöthigen Vorbereitungen für die Reife des 


Zaren Nikolaus nach Paris treffen. 
Wie die „Agence national“ meldet, iſt der 
Senators Scheurer⸗ 
daß er zu großen Be⸗ 


rechthaltung der Ordnung Militär requiriren ſorgniſſen Anlaß giebt. 


mußte. 


Wien, 2. Auguſt. Der Kultusminiſter wies 
Verleihung des Oeffentlichkeitsrechts für die von 

errichtete czechiſche 
Volksſchule. 


Graz, 2. Auguſt. Geſtern Abend fanden 


hier große Straßendemonſtrationen ſtatt, an 


Brüſſel, 2. Auguſt. Angeſichts der drohen⸗ 


wahlen iſt eine allgemeine Verſammlung der 
Sozialiſtenführer einberufen worden. Es iſt be⸗ 
ſtimmt zu erwarten, daß die Befürworter der 
Verhältnißwahlen Sieger bleiben werden und daß 


2,50. Stroh 22 bis 24. 
Lager über] bis 40 per 24 Zentner. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 2. Auguſt. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 20 Grad Reaumur. Barometer 769 
Millimeter. Wind: W. 

Spiritus ver 100 Liter à 100 % loke 
ohne Faß 70er 41,90 bez. 


Landmarkt. 


Roggen neuer 130 bis 140. Heu 2,00 bis 
Kartoffeln 35 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 2. Auguſt wurde für inländiſches Ge⸗ 


in Folge deſſen dieſe Wahlreform im Parlament treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


eine Mehrheit finden wird. Die Scozialiſten 
ſehen ein, daß ſie in dem Kampfe für das all⸗ 
gemeine gleiche Stimmrecht von den übrigen Mit⸗ 
gliedern der Oppoſition, den Liberalen und einem 
Theil der Radikalen und Progreſſiſten nicht 
unterſtützt werden würden. 

Paris, 2. Auguſt. In diplomatiſchen 
Kreiſen kommentirt man auf das eifrigſte die 
Reiſe des Miniſters des Auswärtigen Delcaffe 
nach Petersburg, der in Bezug auf die Friedens⸗ 
konferenz und die Trausvaalkriſe eine unleugbare 
Wichtigkeit beizulegen iſt. Es unterliegt keinem 


Zweifel, daß ein Meinungsaustauſch bezüglich] b 


der gegen England einzunehmenden Haltung ſtatt⸗ 


Rennes, 2. Auguſt. Auf Wunſch der 


Feſtſaale des hieſigen Gymnaſiums abgehalten 
werden. 

Petersburg, 2. Auguſt. In hieſigen Re⸗ 
gierungskreiſen wird entſchieden beſtritten, daß 
zwiſchen Japan und China ein Allianz⸗Vertrag 
abgeſchloſſen worden iſt. Diesbezügliche Ver⸗ 
handlungen ſeien bereits vor einem Jahr ge⸗ 
ſcheitert und ſeitdem nicht wieder aufgenommen 
worden. 


Belgrad, 2. Auguſt. Zwei Redakteure des 
„Dnevi Liſt“, eines radikalen Blattes, wurden 
geſtern vom Standgericht zu zwei reſp. drei 
Jahren Kerker verurtheilt, weil ſie berichtet, es 
werde auf dem Belgrader Hinrichtungsplatz eine 
moderne Schlächterei errichtet werden. i 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Frankfurt a. M., 2. Auguſt. Der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ wird aus dem Haag gemeldet: 
Vorgeſtern fand in Rotterdam eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Schlepper⸗ 
vereinigung und anderer Rheder ſtatt, der auch 
Abtheilungsvorſitzende des Bundes der ſtrei⸗ 
kenden Maſchiniſten und Heizer beiwohnten. Die 
Arbeitgeber erkannten mit Ausnahme des ſonn⸗ 
täglichen Stillliegens unter der Fahrt die Forde⸗ 
rungen der Ausſtändigen im Weſentlichen an. 
Geſtern traten in Dortrecht und Rotterdam Ab⸗ 
theilungen des Bundes zuſammen zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die ihnen unterbreitete Abänderung 
ihrer Forderungen. 

Paris, 2. Auguſt. Der „Figaro“ veröffent⸗ 
licht heute einen längeren Brief, den General 
Gonſe an den Präſidenten des Kaſſationshofes 
bezüglich des Verhörs des Oberſten Paty du 
Clam geſchrieben hat. 

General Mercier, der frühere Kriegsminiſter, 
hat ſeine Vorladung vor das Kriegsgericht zu 
Rennes, als Zeuge im Dreyfus⸗Prozeß, erhalten; 
er begiebt ſich demnächſt nach Rennes, wo er bei 
einem hohen Offizier Wohnung nehmen wird. 


Der Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé, 
der heute nach Petersburg abreiſt, ſoll, wie es 


Thiergarten 
(ſchönſter Garten Stettins). 
Reichhaltiger Thierbeſtand. 


Mittwochs und Sonntags: 


Garten⸗Conecerte. 


Spezialitaten-ommertheater 
Stettiner 


Bock - Brauerei. 
„Täglich: 
Gr. Spezialitäten-Vorstellung. 


Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree: Wochentags 25 „., reſervirter Platz 50 H. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 
Die Direktion. 


Bellevue- Theater. 
gucke: Die Tugendfalle. 
A Prei Die Geisha. 


Vor und nach der Vorſtellung: 
gar Konzert der Theater⸗Kapelle. a 


Elysium- Theater. 
Zum 4. Male: 
Donnerſtag: 


Bons giltig. Berliner Fahrten. 


Freitag: ene für Frl. Gusti Körner. 
0. 


Bons gilti erſprechen hinterm Heerd. 
Aeg durchs Fenſter. Hamlet's Geiſt. 


Comcordia- Theater. 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. m 
Heute Donnerſtag, den 3. Auguſt 1899, Abends 8 Uhr 


Gr. Ertra-Special.-Vorſtellung. 


Auftreten von Specialitäten nur 1. Ranges. 
Nach der Vorſtellung: 

gem Beifall 1 

S ttwer⸗Ball!! 

den 4. Auguſt 1 


nommenen großen 
itag, 


Morgen — 
ungänftiger F. Marx, Director. # na ee bree gane. Bere. 


Hafer 127,00 bis —,—, 
209,00, Rübſen 203,00 bis 204,00, Kartoffeln 


Stettin: Roggen 135,00 bis 140,00, Weizen 
152,00 bis 155,00, Gerſte 125,00 bis 130,00, 
Raps 207,00 bis 


—,— bis —,.— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 

alter 137,00, neuer 139,00, Weizen 155,00, 

Gerſte 131,00, Hafer 130,00, Raps 209,00, 
Rübſen 204,00, Kartoffeln ark. 

Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 

Weizen 150,00 bis 151,00, Gerſte 130,00 bis 

Hafer 130,00 bis —,.—, Raps —,— 

Rübſen —,—, Kartoffeln —.— bis 

—,— Ma 


Platz Anklam: Roggen 135,00, Weizen 
151,00, Gerſte 130,00, Hafer 130,00 Mark. 

Naugard: Roggen 140,00 bis —.—, 
bis —,—, Gerſie —— bis — . 
Hafer zn, Raps 208,00, Kartoffeln 28,00 bis 
—.— Mark. 

Neuſtettin: Roggen 135,00 bis —.—, 
Weizen —,.— bis ——, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 134,00 bis —,—, Raps —— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— bis —,— Mark. 

Stolp: Roggen 135,00 bis —,—, Weizen 
163,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —.—, 
Hafer 128,00 bis —,.—, Rübſen —,—, 
toffeln —,— bis —,— Mark. 

Platz Stolp: Noggen 135,00, Weizen 
163,00 Gerſte —,—, Hafer 128,00 Mark. 


3 
is —.—, 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 1. Auguſt. 
1 (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, eizen 157,50, Gerſte —,—, Hafer 
146,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 141,00 bis Man 
Weizen 159,00 bis 162,00, Gerſte 127,00 bis 
130,00, Hafer 132,00 bis 134,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 1. Auguſt gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


und Speſen in: - 
Mark, Weizen 


Newyork: Roggen 152,55 
171,25 Mark. 
Liverpool: Weizen 172,10 Mark. 


fa: Roggen 150,35 Mark, Weizen) 
ag ark. 
iga: 


Roggen 152,40 Mark, Weizen 
164,40 Mark. ! 


FFP 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 3. Auguſt. 


Anhaltend warm und heiter, geringe Wolken⸗ 
bildung ohne Niederſchläge. 


s-Seidenstoffe 


neueſte gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter 
Auswahl, als auch ſchwarze, weiße u. farbige 
Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. Nur 
erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 
zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Pro⸗ 
ben umgehend. Dopp. Briefporto nach d. Schweiz. 
Seidenstoff-Fabri on 


k-Uni: 
Adolftrieder &Ü*,Zürichschwein, 


Königl. Hoflieferanten. 


1 


Stettin, 2. Auguſt. Im Revier 5,67 Meter. 
— Am 31. Juli: Oder bei Ratibor + 1,26 
Meter, bei Breslau Ober-Pegel + 4,94 Meter, 
Uunter⸗Pegel 0,50 Meter, bei Frankfurt 
+ 127 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,38 Meter, bei Thorn + 1,22 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,46 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,27 Meter. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Rob. Krüger [Stralfund]. 
Profeſſor Alfred Körte [Greifswald]. Kaiſerl. Bank⸗ 
vorſtand Paul Kernſtein [Arnswalde]. 
Vermählt: Herr Heinrich Hagemeiſter u. Frau Amalie 
Hagemeiſter, verw. Lahl geb. Kleinkamp [Damgarten]. 
eſtorben: Frau Hermine Pirck geb. Benthien, 23 J. 
Grimmen]. Frau Lina Wildt geb. Siemers, 67 J. 
Prenzlau). Verw. Frau Schiffskapitän Fritze Klock 
geb. Tredup, 62 J. [Stettinl. Frau Emilie Stahnke 
geb. Anders, 47 J. [Bergen]. Heizer Ferdinand 
Schreiber, 54 3. [Wolgaſt]. 


Kurort Grund am Harz. 


W. Römer’s Hotel Rathhaus. 
Billige Preiſe. Beſte Bedienung. 
Penſion bei längerem Aufenthalt. 


Bad Harzburg 


Soolbad und Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschlands, mit unvergleichlich reiner, 
kräftigender ozonreicher Luft (Professor, 
v. Bergmann) und hat 100 km Prome- 
nadenwege. Wirksame Soolbäder 
gegen Scrophulose, Nerven- und Frauen- 
leiden ete. Fichtennadel- und sonstige 
medic. Bäder und Inhalatorium. 0 
(bester Kochsalz-) Brunnen gegen alle 
katarrh. und Verdauungs-Leiden. Gebirgs- 
quellwasser-Leitung. Bahn und Fern- 
sprecher. Officieller Saisonanfang 1. Juni. 
Eröffnung des Bades, der Krodo-Trinkkur 
sowie der meisten Hotels 1. Mai. Zabl- 
reiche Privatwohnung. in allen Preislagen. 


Prosp. u. Wohnüngsverzeichn. vr vom 
Herzoglich. Bad 3 


See 


11 © T 2. p 77 1 8 70 ® * aus imprägnirtem Kiefern⸗ oder PER d 
Fußböden aus ande Stemi, 


dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 
Stab- und Riemen ⸗ Fußboden ⸗Verdoppelungen 10 und 
14 mm jtarf, ohne Entfernung des alten Fußbodens und 
\ Fußleiſten, fertig verlegt, per DMeter von 2,60 an. 


aus aſt⸗ und ſplintfreiem Lellowpine fertig bearbeitet. SEN 


Bau ganzer Treppen, 


Wolgajter Aetien⸗ Geſellſchaft für Holzbearbeitung, 
vorm. J. Heinr. Kraeft, Wolgaſt. 


Näheres durch Herrn Zimmermeiſter Lösewitz, Kurzeſtr. 1. Telephon 691. 


für Straßen, Ducchfahrten, Pferdeſtälle, Werkſtätten 


LF 


Magdeburg- Buckan. 


Bedeutendste Locomobilfahrik Deutschlands. 


Socomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von à bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 
und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 


W aſt⸗- und ſplintfrei, . 


Treppenstufen 


offerirt billigſt 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 
\ tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
* — folgende Nummern gezogen worden: 
3 > Emiſſion Litir. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 
> 40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, 
Kr. 354 über ie 600 Mark. 
* Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 
4 III. Se Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über ie 


ke rv. emiſſten Liu. A. Ar. 88, 80 über je 
E 1500 Mark. 

Be „0° Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
2 j Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. 

F v. Emiſſion Littr.. A. Nr. 35, 40, 41, 51. 77, 81 


über je 1000 Mark. 
Littr. C. Nr. 6 63 über je 200 Mark. 


vi # 

8 VL Emiſſion Littr, A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
2 je 1000 Mark. 

Be Tittr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
eh welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 


— werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab 
egen Rückgabe der Obligationen und der Ziuskonpons 
er ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 

der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 

nehmen. 
Von den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 
iſt noch nicht eingegangen: 

III. Em miſſion ittr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 
Von den im Jahre 1 1898 ausgelooſten Obligationen 

Pen noch nicht Fra 


Emiſſion Littr. Nr. 65, 156, 172, 273 über 
je 600 Mark. 
* Iv. Emiffion Littr. C. Nr. 1 über 300 Mark. 
E 5 Greifswald, den 12. Juni 1899. ! 


Der Landrath. 


a v. Behr. 


Iendemelster's Institut 


I Hannover, Hedwigstr. 13. 
Erziehungs- und Vorbereitungs Anſtalt. 
de Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär ⸗ 
Be u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglicuſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
—— umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober⸗ 
prima mit gymunaſ. u, realgymnaſ. Lehrplan. 
5 Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 
=: Freiw. Seekadetten. und Fähnrichs⸗Examen. 
* Im Schuljahre 96/97 beſtanden 915 
* . 971° 98 

- Michaelis 98 + 2 
* Zöglinge der Auſtalt ihre Prüfungen. (*) 
* Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 


* Blumberg. 


Bad Wildungen. 


Hötel und Pension (*) 


Zur Königsquelle. 


2 Penſion von 30 % an bet Woche. 
> —— er Ny. 7 W. Emile, 


Fehdrurker et ä 
Verkauf. 


Flott gehende Buchdruckerei mit Zei⸗ 
tungsverlag, verbunden mit Buchhand⸗ 
lung, in verkehrsreicher Stadt Weſtpreußens, 
iſt anderer Unternehmungen wegen unter 
9 2 Deus zu verkaufen. 


T. 173 an Haasenstein & 
Vosler, A.-G., Eönigsberz J. Fr. 


Staats⸗Schuld⸗Sch. 


8 Derliner Börfe 
2 vom 1. Auguſt 1899. 


* — 


1 Wechſel. 


Berliner 1876/92 „ 
Breslauer 


Düſſeldorfer 
Duisburger 
Elberfelder 

Eſſeuer 


2 2 2 2 


. Amſterdam 8 Tg. 


rüſſel \ 2 
je Standinav, Plätze 10 Tg. 
0 Kopenhagen 8 Tg. 
2 London 8 Tg 2 


Magdeburger „ 
Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 


* 

d Wien 8 Tg. 
Bi „1168, 208 
„ Schweizer Plätze [8 Tg. 

8 a Plätze 10 Tg. 
etersburg 8 Tg. 2 

Fr 3 ä 213 ‚306 
Warſchau 8 Tg. 215,80 G 


Rheinprov.⸗Obl. 
Ser. 18 


8 „Ser. 


” * ” 19 
Weſtfäl. Prod. Anl. 


: Weſthr. 8 
Bauldiskont 4½, Lombard 5 ½. Berker Pfandbriefe 


* Geldſorten. 


Ir; Sovereigns 20,446 
4 20⸗Franes⸗Stücke 16,245 
Br: Gold⸗Dollars 4.18756 
3, Imperials = 

* Amerikan. Noten 4,1925 G 

8 Belgiſche „ 81,158 

3 Engliſche „ 20,475 
3 paar 

. olländiſche „ 168,756 


Oſtpreußiſche 
Ponnnerſche 


Pofentiche 6—10 
Serie C. 


Süchſische 


* 


Schlefiſche, alte 
A. C. D. 


x} 
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.n Zollcoupons Dr 306 


{ (Umrechnungs⸗Sätze.) 1 Franc — 
1 0,80 A 1 öſt. Gold⸗Gld. = 2 Ab 
8 1 Gld. öſt. W. = 1,70 4 1 Guld. 
* l. W. = 1,70 1 1 Goldrubel = 
„20.4. 1 Dollar — = 4,20% 1 Livre 
Sterl. — 20 40% Rubel = 2, 16.4. 
Weſtfäliſche 


Deutſche Anleihen, = 


aus Reichs⸗Anl. c. 3½ m. 25 |Weftpr. ritterſch. 1. 
— > 00,106 


0 v. Rentenbri 
Preuß. Couſ. Anl. c. 55 100.00 dane 12 bi 2 


* 
. 


N N N * 


Schlesw.-Holft. 


e 


= 27 — 
Soolbad.Sulza i. Th. Eiyssnz der Salson mn duale e 


. . Mr. Läber unddie Hadedircktiom: Filiale in 5 59160. 


Centrifugalpümpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


— nie 


alleen, Bad Reichenhall 


Soolebad-ı Molken- und . deutscher klimatischer ‚IC in den bayerischen Alpen. 
Mutterlaugen-, Moor- und Latschen-Extract-Bäder; Ziegenmolke, Kuhmilch, Kefir, Alpenkräutersäfte, alle 
Mineralwässer in frischen Füllungen; grösste pneumat Kammern, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, 
Soolefontaine, Terrainkuren nach Professor Oerlel's Methode, Kaltwasserheilanstalten und Heilgymnastik. 

hygienische Allgemeinbedingungen durch Hochquellenleitung, Canalisation und Desinfection; 2 > 
* edehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tenis-Plätzen ; zabe? Nadel- hoch, 4 5,50. Packung u. Porto 
wälder und le 8 nach allen Richtungen und Steigungs verhältnissen. frei gegen Einsendung des Be- 
Kabel: Seeed. 0. b. und ane, ie ee 1 nn and en, trages. Neuheiten: Katalog 10 Pf. Marke. den ar 2 
N sospe ra un anco dure a Commissar . 3 
— 4 REN: Aiko. Moser in Vöhrenbach, bad. Schwarzwald | trouct ſchnell und hart und klebt nicht nach. 


Kneipp- Kurbad La n d ha us Wäscherollen _ Sf hf 


Nachtshellleuchtendem Zifferblatt 
fi. vernickelt, Ankerwerk, 18 cm iſt ſtreichfertig und ni 2 Jedermann geſtrichen 


Aan incluſive electr. Beleucht. und Service von 3 fl an. Berühmte Küche und Keller. 


Reichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Gebr, Karger, Schulzenstr. 22, Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6, A. Cares. Kl. Domstr. 9%. 
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Eberswalde (Märk. Schweiz). 2 „„ iss: Sissi Sg ne 
alle and ge 
Wasserkuren, Syst. Kneipp. Sonnenbäder eig. System; physikalisch-diätetische Therapie. — 
Grosse Erfolge bei fast allen chron. Krankheiten. 12 Morgen grosser uralter Park mit * * 
herrlichen Wiesen zum Barfussgehen. Dirig. Arzt Dr. med. Otterbein. 2 
Prospekt und Auskunft gratis. (*) te 


— 5 a = — 15 = AI. — rn. 
Frobner’s Hotel Er pP erin] . Wien, in beſter Ausführung unter Garantie — enen 2. 


N empfiehlt 
I. Kärntnerring 16. J. Gollnow. Nettin. 


Beſtes Hotel Wiens mit nur Gaſſenzimmern und vollſtändig neu a er Preiie maß! 8 e u. Zubehörtheile 
8 e 
* "im; net ea Liu n 
A. V. Rüling, Director. Se Wiederverkäufer zesucht 
2 — Er En 22a en es Hanpt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 


Eine große Sendung : 3 
Japaniſcher — FE 
Zächer und Vaſen 
iſt eingetroffen und empfiehlt ſolche 
zu Silkigfien Preisen A 


A. Grassmann, 
asse 41/42. 


adebecks : 
automatisches 


ee Bidet. 


Patentirt in allen Uultursiaaten, 
Ersetzt Sitzwanne ete. 
> wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen Wassers, 
7 eventuell mit medizinischen Zusätzen und wirkt als 


Echte Haideſchäſchen 


in ſchwarz, geſcheckt und weiß, ſich beſonders zum 
Geſchenk für Kinder eignend, Fleiſch ſehr wohlſchmeckend, 
ähnlich wie Reh, unter Garantie lebender Ankunft, 
A 5 4,4 St. 18 Ab Viele lohnende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 

II. Menke, Bispingen, Lüneburger Haide. 


= Eiſenbahnſchienen 


zu u Banzwecen und Geleiſen, Grubenſchlenen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Jeldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 
1 Rohren eee 2c. offeriren 1 


e 
Speicherſtr. 29. 


1899er Himbeersaft 
und Kirschsaft 


ſriſch von der Preſſe à Liter 1 Mark 
offerirt täglich 


kräftige, hygienische Sitzdouche durch das eigene 


Körpergewicht. Kein Ueberspritzen, daher völliges 
Entkleiden unnöthig. Leicht transportabel. SIAIINT 


- Unentbehrlich für Hämorrhoidalleldende 
FTT Sa Steänie, — 


DR. -P. Wieders — — für Gesunde, Tallirer, Rter. Eu = re Zeiler. . Wernicke, Seilermſtr., Gr. Wollweberſtr.⸗ 44. 
H. Ladebeck, Leipzig, Ranstädter Steinweg 10, I. — 


Allein Verkauf für Stettin bei: 


Niedermeyer & Götze. Schuhstrasse. 


Linoleum, Max Klauss, 


mey a EoLich, Wachstuche. enden, 
 Königl, Sächs. u. Königl, V- Obere Breite 
i, oraklisch, elegant, von Leltemwäscht Kaum zu unferschäiden, I 112 0 0 Rich. Mentzel 0 eb Ba... 


Gröpte und reichhaltigſte Aus⸗ 
i wahl in Mees w Fre 
net, jeden Genres. 
Sehr mäßige! Preiſe. 
z Nur durchaus ſolide Fabrikate unter 
reeller Garantie. 
Preisliſte nach auswärts gratis. 


Im Gebrauch /2 — äusserst vorthellhaft. 
Diese Handelomerk DEE trägt jedes Stück. 


Vorräthig in Stettin bei: L. Löwenthal Sohn, Breitestrasse 48, Ns 


pal Lindenberg Nachf. 
Breiteſtraße 68, 
Eingang Gr. Wollweberſtraße. 
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